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Schiffsverluste der Feinde
Dtik der Arbeit:Iss Gmemchl

% Mi unverständigen Leuten hat das Charakterbild der
-;irma Krupp  in der Beurteilung geschwankt. Als vor einigen
-fahren ein untergeordneter Beamter der Firma Wege beschritt,
die man vielleicht nicht für ganz korrekt halten mag , Hub ein
iirnerpolitisches Streiten an , das mit zäher Erbitterung ans-
gefochten wurde . Selbst bis in den Reichstag schleppte man
hie Affäre, und dort wurde zu Gericht gesessen. Das war eine
Episode, die man in den Wüstensand, nicht aber auf Marmorbünke
schreiben muß . Die blindwütigen Kritiker übersahen damals ckb-
sMich oder unabsichtlich, welch schwerer Schaden der deutschen
Industrie für den Absatz im Ausland zngefügt wurde . Mit ver¬
wegenen Plänen hat sich die Phantasie unserer Feinde seit Kriegs¬
beginn beschäftigt. Zuerst hatte man die Absicht, einen Durch¬
bruch zum Niederrhein zu bewerkstelligen, um Essen in die Hand
zu bekommen und damit das Herz der Munitionsindustrie zum'
Stillstand zu bringen ; der deutsche Generalstab war aber klüger
und verhinderte den löblichen Plan . Seit dieser Zeit wird in
feindlichen Fachblüttern “Die Frage ventiliert , ob cs nicht mög¬
lich sei, durch ein Geschwader von 500 und mehr Luft¬
schiffen die Gebäude der Firma Krupp dem Erd¬
boden gleich zu machen.  Die feindlichen Pläne bezeugen
uns die Wichtigkeit des gewaltigen industriellen Unternehmens
der Welt. Die Firma Krupp hat uns nicht nur die Zweiund-
vierziger geliefert , and* der Kriegsbedarf wird in der Haupt¬
sache durch sie bereit gestellt. Zweifellos eine der hervorragendsten
Taten in dem Weltkriege ist die Mobilisierung unserer
Industrie.  Noch herrscht tiefes Dunkel darüber , wie es gelungen
ist, die fehlenden Rohstoffe zu ersetzen, den ungeheuerlichen Muni-
üonsbedarf nicht nur für uns , sondern auch teilweise für unsere
Verbündeten, zu besriedigen . Der Engländer ist überzeugt davon,
daß alles bei ihm besser gewesen ist, als bei uns in Deutschland:
nur bezüglich unserer industriellen Leistung erkennt er rückhalt¬
los die deutsche Ueberlegenhe.it an . Noch ist nicht die Zeit , um
die Einzelheiten klar zu stellen, wir müssen uns mit der Konsta¬
tierung der Tatsache begnügen , daß unsere Industrie
Staunenswertes geleistet  hat . Wird einmal zu Ende
des Krieges allen Beteiligten für ihre Arbeit im Dienste des
Vaterlandes gedankt , dann kommt nicht an letzter Stelle die
Firma Krupp , die im Frieden bereits alle Vorkehrungen für ein
glückliches Gelingen des Krieges traf und die auch mitten im
Waffenlärm uns neue Schwerter und Waffen gab, sodaß kein
Mangel entstand.

In diesen Tagen ist die Firma Krupp wieder einmal das
Gespräch der Allgemeinheit . Soeben wurde der Jahresbericht
bekannt, der naturgemäß einen hohen Reingewinn feststellt. Wie
könnte es anders sein ! Die Firma hat im letzten Jahre für deutsche
Rechnung zwei und ein halb mal soviel abgesetzt, als der Ge¬
samtumsatz im In - und Ausland im Jahre vorher betrug . Ins¬
gesamt blieb ein Reingewinn von fast 96 Millionen Mark . Man
wird nicht behaupten können, daß im Verhältnis zu oen Liefe¬
rungen ein solcher Gewinn ungewöhnlich sei. Jedenfalls haben
manche kleinere Unternehmungen relativ viel höhere Gewinne
erzielt. Nicht die Höhe des Reingewinnes wird heute bewundert,
sondern die Art der Verwendung . In hochherziger Weise haben
die Mitglieder der Familie Krupp , in deren Msitz sich die Aktien
befinden, auf jeden  K r i c g s g e w i n n v e r z r ch t e t . Fast
24 Millionen Mark sind der Allgemeinheit Angeführt worden;
sie sollen für die Kriegsfürsorge verwandt werden . Eine Maß¬
nahme, die ganz im Geiste der Begründer liegt . Friedrich Alfred
Krupp hat das Wort geprägt : Zweck der Arbeit soll das
Allgemeinwohl sein.  Und in diesem Sinne hat er seine
Überschüsse zum größten Teile verwandt . Die jetzige Maßnahme
aber ist die sozialste Tat seit Bestehen des geivaltigcn Unter¬
nehmens: sie wird für immer in der Geschichte der Firma ein
Ruhmiesblatt sein.

|L Zweck der Arbeit soll das Allgemeinwohl sein ! Wie manchen
Gliedern Unserer Volksgemeinschaft müßte dieses Wort tief ins
Gehirn gehämmert werden ! Jene , die gerade die Kriegszeit ckls
Eine Zeit der Ernte für ihren Egoismus ausnutzten , denen der
Gewinn alles , das 'Gemeinwohl nichts  war , werden
beschämt angesichts des Vorgehens der Weltsirma . Nicht durch
Wucher hat 'Krupp seine Gewinne erzielt , auch nicht durch Aus¬
nutzung der Arbeiter , denn diese haben geradezu phantastische
Löhne im Kriegsjahre bekommen. Und trotzdem wird ein großer
Teil des reinen Verdienstes wieder der Allgemeinheit Angeführt.
Die Firma Krupp hat auch nicht die Lebensmittel verteuert
und sich durch dieses schmutzige Gewerbe bereichert . Ehrlich erwarb
sie. was sie heute als Reingewinn bucht. Möge das Verhalten
iveithin Nachahmung finden ! Dann wäre sür die Zukunft öav
Reich der Sorge um die Angehörigen der gefallenen und schwer
beschädigten Krieger enthoben , dann wäre mancher Kummer gc-
iindert, manche Träne getrocknet. Dann bedürfen wir auch nicht
einer Kr i e g s g e w i n n ste u e r , die große unberechtigte Geivinne
iu erheblicher Weise kürzen soll. Wir alle kämpfen für das ge¬
meinsame Vaterland und da sollte jeder es ablehnen , auo der
li-ot der Allgemeinheit und der Einzelnen Vorteile zu ziehen,
jfo sollte jeder an das Wort Friedrich Alfred Krupps denken:

Zweck der Arbeit soll das Gemeinwohl sein. Wre wurde ern
solches Verhalten das Bewußtsein unserer Zusammengehorrgkert
stärken wie würde auch bei ocm letzten Manne der Wille zum
Turck halten gestählt werden . Und wie würden unsere Feinde
anflauschen, wenn sie sehen, daß alle in dieser Weise Opfer für das
Waterland bringen . Worte wie Durchhalten verschwinden gegen¬
über der Tat , zu der die Firma Krupp greift . Diese Tat aber
wird in jedem deutschen Herzen dankbare Gefühle auflösen , wah¬
rend sie unseren Feinden ein drohendes Zeichen dafür ist, das; wir
zuletzt die Waffe in der Hand haben und den Frie¬
den nach unseren Gunsten gestalten  wollen.

!

218 Geschütze erbeutet
Großes Hauptquartier , 10. Nov. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe t

öeß General,eldmarschalls von Hi « de « b» rg
Westlich von Riga  wnrdcenl «"rer ru'sischer^ oichotz

gegen Kemmern zum Stehen gebracht. Westlich von Jak ° v
stadt  wurden stärkere, Snm Angrifs vorgehende seindlche
Kräfte zuriilkgcschlagen. Ein Offizier, 117
rer Hand geblieben. Bor D ii n a b « r g beschrankten sich me
Rnssen ans lebhafte Artillerietätigkeit.

Heeresgruppe
-es GeneralfeldmarschallS Prinz Leopold

von Bayern
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals von Linsinge»
Ein russischer Durchbruchsversuch au und «ördNch»ou

Budka, westlich von C z a r t,o r y s k, kam durch.ostpreu» s 1 »
knrh es fische «nd österreichische Regimenter zum St he .
Ein Gegenstoß warf den Femd in seine Stellung zurirck.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Verfolgung ist überall in rüstigem Fortschreiten.,D,e

Beute von Krusevac  beträgt nach den nunmchrigeu Fest¬
stellungen: 103 fast durchweg moderne Geschntze,
große Mengen Mnnrtron und Srregsmat ■ertat.

Die Armee des Generals B o , a d i re f f meldet 8 86 8
serbische Gefangene;  als Beute von Skr sch. 100,
von Le s ko o a c : 12 G e schn tz e.

Oberste Heereslertnug.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
W i e n,  10. Rov. ,W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart, 1». November 1815:
Russischer Kriegsschauplatz:

Oftaalizieu herrscht seit dem Mißlingen der letzten
russischen Angriffe gegen unsere Strypa-Front wieder Ruhe.
Ein russischer D » rchb r u chs v e r s »rch✓westlich von Czar-
torysk wurde unter heftigen Kämpfen durch deutsche und üstcr-
reichikchrungarische Truppen vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie war gestern rm

allgemeinen wieder lebhafter. Feindliche Angriffe ans den
Südteil der Podgora-Stellnng , gegen Zagora , de» Plava
und ans den Csl di La na  wurden abgewiesen. Auf Na-
b r - s i n a abgeworfene Fliegerbomben töteten mehrere Zivil¬
personen, darunter eine Frau nnd drei Krnder.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Oesterreichisch-nugarische Truppen der Armee des Gc-

ncralö von Kocvcß  haben südwestlich von Jvani,ca d,e
stark besetzte Höhe Okolista genommen und auf Eldovrte, demv 9 i « J» - ine aus mehreren hinter-

gSÄSSTk ."36« wr’MÄW » «
wannen sie den Raum von Ale ^androvac.

Die Bulgaren werfen den Feind bei Ni sch nnd A lck-
sinac  auf das linke Ufer der südlichen Morawa zuruck.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschallentnaut.

Erfolge zur See
Durch deutsche II-Boote versenkt

R e r l i n . 10. Nov. ,W. T.-B. Amtlich.) Am 8. No¬
vember wurde am Eingang des Finnischen Meerbusens das
'̂ - iibrerfahrzeng einer russischen Mrueus u ch-
Abteilung  und am 9. November nördlich von Dünkirchen
?iu französisches Torpedoboot  durch nnserc Unter-
Scciooic  ucvfcttJt*

DerChefdesAdmiralstabsderMarrne.

Fünf englische Schiffe im Kanal gesunken
Kopenhagen,  10 . Nov. (W. T .-B . Nichtamtlich ) „Na-

tionaltidende " schreibt : Kürzlich haben w:r gemeldet, daß der
wanipfer „Eidsiva" ans Bergen in der Nahe von r.over auf eine
Mine gestoßen sei. Der Kapitän und die Besatzung srnd rn Bergen
an gekommen. Sie berichten, daß nicht weniger als fünf eng¬
lische Schiffe,  darunter drei Patroulllenschrsfe , gle.chzeitrg
in der Straße zwischen Dover und Calais a u f M i n e n g e st o tze n
und ae,unken  seien . Das erste Schiss, das m dw Luft stoch
war ein Dampfet aus Glasgow mit Stückgut : das Schn gerret m
Brand ehe es versank. Hierauf lief ein Patromllcnboot auf eme

Mine . Es wurde in .zwei Teste gesprengt ; 16  tone . unt.
Darauf wurde ein zweites Patrourllenboot ^ dw Luft gespreug ,
von dessen Msatzung nur zwer Mann gerettet wuüren . 'Tann liefen
noch ein Fisch- und ein Frachtdampfer auf Minen . Was mit
deren Besatzung geschehen ist, wußte der norwegische Kaprtan mcht.
* attWaVia , 8.  Nov . Die Besatzung des norwegischen
Damvfers „Eidsiva ", der am Sonntag , den 3l . Oktober , ver
Dover in die Luft flog, kehrte nach Bergen zuruck, ^re 7-eutr
erzählen - In der Nacht zum Sonntag lagen wir mit englischen

fort . Um 8 Uhr waren unsere drei Schüfe an der ^ erte ciucj
englischen Torpedobootes und eines englischen Hstfkreuzers . Ploch
sich and eine Explosion statt , die vermutlich^ durch e ne Mrpebervoraerufen wurde . In 10 Minuten sank vw ,'Ewsiva , dre
beiden englischen Handelsschiffe noch schneller; die beidcnKrieg, ' -
ichiffe aber waren augenblicklich wie weggeblasen, wahrscheinlick,
!Sil «e Tofie SmüLlabmien Mitten. Wt*»W wto.
alle auf Deck und retteten uns in schiffsbooten . Zwei Matrosen
waren verwundet , sie liegen jetzt im Lazarett zu Dover . Wir be-
stütigen daß von den Engländern 40 Alaun ertranken , über
lieaen in dem Lazarett . In Dover glaubt man , wert fünf « chrffe
auf einmal gesunken waren , daß ein deutsches Unterseeboot vce
Ursache gewesen sei. Weitere Opfer

London,  10 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) Llohds meldet:
Die britischen Dampfer „Clan Macalrster "^(483o Tonnen Cali-
sornian " nnd „Moorcina " sind versenkt tporden . (LlotM ^ gistcr
nennt zwei Dampfer „Californran ", einen mit otOl  Tonnen,
den andern mit 6223 Tonnen .) ^ r.

London,  10 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) „Dasty -oele-
graph " meldet : Die Regierungsjackt „Irene " ich ver,enkt wordem
Dreizehn Mann der Besatzung sind gerettet worden , zwerund

"mS » !' W- - der «. tt -nkt- . n«« e D- mp!--
„Tara " nicht ein gewöhnlicher Dampsjech sonder ein Hstchrreur,ev,
der auck in der Liste der englischen Hllfskreuzer ausgefuhrc rst.

£v.i Ä m -ld-t dn „B-rk. solatoi .“ : Set f« m.
.ösische Dampfer „ Yser", der mit der Besatzung des ebenstil.^
torpedierten italienischen Dampfers Elisa Dranzisca - an Bowd
durch ein Unterseeboot versenkt wurde , ist der frühere amem-
kaniicbe D<lmvser ,Da.cia", der von ernem französischen Parsen--
gericht aZ güte IPrise erklärt und verkauft worden war

Hoek van Holland,  10 . Nov. <W. T . B . Nichtamtlich .)
Der Fischlogger „Sch. 450" ist auf eine Mrne gelaufen und

Durch einen
Fischdampfer "wurde die Besatzung des Fi,chdci.mpsers „St eicü-
laas " der Montag abend durch ein, vermutlich emglisches Kriegs-
schikk'  mit ab geblendeten Lichtern Werfahren wurde, - gelandet.

OesterreichischeO-Boote au der Arbeit
Rom 10. Nov. M . T . B . Nichtamtlich.) Die „Agenzia

Steiani meldet : Am Montag nachmittag wurde bei Carbonara
der nach Neujork führende Dampfer „Aneona" von der Scfim«
iahrtsgesellschaft „Jtalia " durch rat großes Urt ter f e eB o o t
,, t österreichischer Flagge versenkt.  Laut „Grornale

d'Jtalia " waren 422 Passagiere an Bord . Die Besatzung betrug
60 Mann . Bisher steht fest, daß 270 Manrt gerettet sind S e
sind in Biserta eingetroffen . (Notiz : Nach* zuverlasstgen Nach-
richten versuchte der Dampfer zu fliehen. Das Unter,eeboot war
daher gezwungen , von seinen Geschützen Gebrauch r>u machen.)

Die Ossensive gegen Serbien
Die serbische Armee in Anflösung

Von der russischen Grettze erhält die „Nat .-Ztg ." eine Mel¬
dung nach Mitteilungen der ritssischen Kriegsberichterstatter in
Saloniki , aus der hervorgehen soll, daß ein Teil der serbi¬
schen regulären Armee sich bereits in Auslösung
b e f i tt d e t. Die Lage des Heeres sei äußerst kritisch, « eure Haupt-
gruppe ist bereits arst dem Rückzug zur le tzt e n Vertei¬
digungslinie  beAiffen , die sick; von Nowibazar bis Pristm»
hinzieht Man rechnet damit , daß dieser große Rückzug verhält¬
nismäßig ungeheuer viel Artillerie und Tragmaterial kosten wird.
Wegen der Geländeschwierigkeiten im Gebirge mußten sich
b e r e i t s v e r s chi e d e n e R e g i m>e n t e r a u f l ös e n . « ic sollen
nunmehr den Kleinkrieg weiterführen . Die Berprovianticruiigs-
schwierigkeiten der serbischen Armee werden von Tag zu ^ äg
schwieriger, sodaß die Auflösung immer größer Wird. Ter Halb¬
kreis um die serbische Armee ist vom Feind bereits lückenlos
geschlossen Man hofft nur mehr auf einen französischen Borstoß
vom Wardar her in die bulgarische Flanke . Diese Art von Hilfe
ist aber unwahrscheinlich. Pristina , der Stützpunkt des rechten
serbischen Flügels , ist bereits heute von den Bulgaren bedroht.

Revolte serbischer Regimenter *
Tie Wiener „Allgem. Ztg ." läßt sich aus Sofia drahten:

Nach der Aussage des Piroter Bürgermeisters Kollew, haben die
serbischen Infanterie -Regimenter Nr . 20 und 3 ihre O f s i z i e r e
ermordet,  weil sie diesen die Schuld geben, daß sie fast auf-
gerieben wurden . t 0 . 3

Der Zug des Elends
London,  10 . Nov. (Zens. Frkft .) Reuter meldet : Ein eng¬

lischer Ingenieur ucuneus JeukiuS . der im April nach Scrvteil
ging , um dort als Freiwilliger in den euglischen Hospitalepu
zu arbeiten , gibt in der „Daily News" eine Beschreibung des-
Elends in Serbien: „ . . ... ..,

Als Belgrad geräumt wurde, strömte die Menge tu «udticher
Richtung längs der Wege, auf denen man futztief im Schlamm vcr«.
sank Regen und nasser Schnee fielen ohne Unterlaß . Frauen zogen
ihre Schuhe uub Strümpfe aus und wateten bis au die Kme rm
Wasser ' Unter der Menge befanden sich viele Säuglinge und
Kinder Diese und alte Männer kamen mit zwischen die Herden
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von Rindvieh , Schafen und Schweinen . Manchmal blieb ein der¬
artiger Zug hoffnungslos stecken, aber keinerlei Anzeichen von
irgendwelcher Panik tonrde wahrgenommen , sondern nur eine
schweigende Ergebenheit . Sie irrten viele Tage lang umher , ohne
zu wissen, toohin ihr Weg führte . Sie schienen sich mehr vor den
Bulgaren , als von den Oesterreichern zu fürchten. Man weiß nicht,
wie diese Leute ihre Nahrung bekamen, da die wenigen Herbergen!
nichts mehr hatten . Viele Kinder starben.  Die Leichen wur¬
den am Wegrande zurückgelassen. Unter diesen Verhältnissen kam
ich am 15. Oktober in der Stadt Ni sch an , wo jeder Zoll breit
Boden von durchnäßten und müden Menschen besetzt war . Als die
Barriere geöffnet wurde , strömten Hunderte nach dem Zug . Die
Luft durchschwirrte das Schreien der Frauen und Weinen der
Kinder . Auf den Bergen ringsum wurde überall Schießen gehört
und allenthalben hörte man die Klage : Werden die Verbündeten
niemals kommen?

Vor diesen Geschehnissen bin ich von König Peter  in
seiner Billa Topia bei Krajewatsch empfangen worden , die unter
dem Schatent einer weißen marmornen , von König Peter er¬
bauten Kirche liegt . T«r König fragte mich nach der Arbeit ln
den Hospitälern . Er sprach Französisch und sagte mir , er be-
daure lebhaft , kein Englisch zu sprechen, die Sprache des Landes,
das so gut zu Serbien gewesen sei. Wiederholt äußerte er seine
Dankbarkeit gegen England .unseren größten Freund , wie er sagte.
König Peter sprach mit Betrübnis über den Krieg, schien jedoch
voll Vertrauen auf den Ausgang ."

Die serbische Hauptfront erreicht
Berlin,  11 . Nov. Der Sonderberichterstatter des „Derl.

—okalanz." , Kirchlehner, meldet aus dem k. k. Kriegspressequartier:
Es wird bekanntgegeben , daß, die Verbündeten die serbische
Haupt front erreicht  und sie zum Kampfe gezwungen haben.
Noch ist indessen nicht klar , ob nicht doch beträchtliche Teile des
serbischen Heeres gegen Süden abzuströmen versuchen, während die
von dem Gegner erreichten Heeresteile , die infolge schwieriger
Rückzugsverhältnisse nur langsam fliehen konnten, zum Kampfe
genötigt sind. Der rechte Flügel der Armee Koeveß hat den Roten
Berg südwestlich Jvanjica überschritten und steht einen ganzen
Tagemarsch von der Grenze -des Sandschaks . Oesterreichische
Truppen des Zentrums Koeveß kämpfen im Raume südlich von
Kaona mit abziehenden feindlichen Truppen . Nachdem durch das
Mitwirken der Bulgaren auf dem östlichen Flügel der größte Teil
der Armee Gollwitz überschüssig wurde , konzentrieren sich die
Kolonnen dieser Armee mehr gegen Südwesten , was auch mit dem
Verlaus des Bahnnetzes besser übereinstimmt.

Zur Wiederherstellung der Bahn Belgrad -Sofia wird dem
„Berl . Tageblatt " aus Wien gemeldet : Die Große Brücke  aus
der Bahnstrecke Mischen Pirot und Nisch bei Sakowac ist b e r e i t ö
wiederhergestellt.  In längstens zehn Tagen wird man wieder
von Wien bezw. über Belgrad und Sofia nach Konstantinopel frei
verkehren können.

Eine griechisch-bulgarische Abmachung?
Aus Lugano meldet das »Berl . Tagebl .": Die »Jdea

Nazionale " erfährt von diplomatischer Seite , daß eine
griechisch-bulgarische Abmachung tatsächlich bestehe. Der Ver¬
trag verbürge Griechenland für seine Politik Albanien
gegenüber nötigenfalls die militärische Hilfe Bulgariens . Das
Ententeheer in Saloniki soll wie ein unerroünsch?
ter Gast  behandelt werden , den man nicht gut entfernen
kann

Stimmuugsumschwuug in Amerika
Berlin,  11 . Nov. Ein früherer Pastor der amerikanischen

Kirche in Berlin , Dickis, kehrte soeben von einer längeren Reise
durch einige Staaten Amerikas zurück und berichtete über seine
Erfahrungen . Er spricht von einem Stimmungsumschwung in
der amerikanischen Presse und meint , daß trotz der stark england-
freundlichen Haltung der östlichen Presse oer Bereinigten Staaten
auch Deutschland Gelegenheit habe, seinen Einfluß auf die
öffentliche Meinung  geltend zu machen und dieser Einfluß
werde nicht schwächer.

Aus eiuem russischen Befehl
,, Einem Befehl an die russische zweite Armee der Nord-

West-Front vom 26. Juli 1915 lauten die Ziffern II. 1, 2 und 3
in wörtlicher Uebersetzung wie folgt:

Die Verluste betreffet.
. T. Verluste bis zu 50 Prozent sind als normal zu erachten.

Ber ber heutigen Entwicklung des Feuergefechts sind geringere
Verluste bei ernem einigermaßen ernsthaften Kampfe ausgeschlossen.

2 Nur Verluste, die 75  Prozent erreichen, sind als schwerzu erachten.
^ w 3- Keinerlei Verluste rechtfertigen das Verlassen der
Stellung . Einen guten Truppenteil dürfen auch 'noch so große
Verluste nicht Mm Rückzug zwingen . Auch muß man sich ständig
bewußt sern, daß der Feind , wenn man selbst schwere Verluste
erlitten , auf jeden Fall keine geringeren hat . Die Entscheidung
hängt nicht von den Verlusten , sondern vom Geiste ab. Wer
an Geist, Charakter und Hartnäckigkeit sowie Ausdauer sich als der
Stärkere erweist, der trägt den Sieg davon . Alle Führer müssen
von solchem Geiste durchdrungen sein und dürfen sich auch durch
die schwersten Verluste nicht erschüttern lassen. Im Gegenteil
gerade hier ist dem Führer die Gelegenheit gegeben, seine Tat¬
kraft und Entschlossenheit zu beweisen, dadurch die zaghafte
Mannschaft zu neuen kraftvollen Taten emporzureißen und so
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Serbiens Ende
Bald wird König Peter ohne Land fein.

Der Vormarsch vollzieht sich geradezu im
Eiltempo , wenn man berücksichtigt, daß es
sich in Serbien um eine gebirgige und
wegelose Gegend handelt . Die neben¬
stehende Karte orientiert über die Schnel¬
ligkeit des Borrückens . Seit dem 8. No¬
vember sind die Operationen wiederum um
ein erhebliches Stück vorwärts geschritten.
Leskovac und Nisch liegen längst im Rücken
der Bulgaren und südlich Krusevac kämp¬
fen Deutsche und Ocsterreicher. Die Reste
der serbischen Armee gelangen jetzt in eine
Gegend, die an Trostlosigkeit kaum zu
überbieten ist. Wenn sie nach Albanien
oder Montenegro wandert , steht ihr eine
furchtbare Katastrophe bevor : Hunger und
Unwetter . Saloniki ist zwar nicht weit von
der serbischen Grenze entfernt , aber immer¬
hin für Hilfe weit entfernt genug . Hilfe
kann von dort nicht mehr kommen.

Unsere Beute in Serbien
Berlin,  10 . Nov . Außer der gestern

mitgeteiltcn Beute  in Nisch  sind noch
zahlreiche Kriegsmaterialien  in die
Hände der Verbündeten gefallen , darunter
ein v - Zug mit Schlafwagen und
Speisewagen,  anscheinend für einen
höheren Stab , eine Anzahl großer, moder¬
ner amerikanischer Lokomotiven und ande¬
res rollendes Material , viele Kraftwagen,
1000 neue Auto - Reifen,  ein Flug¬
zeug, sehr viel Messing und Kupfer und
anderes mehr.

Doauerstaz , 11 . November I,,.

füsfandff  JJQSfractn
/tvmJßom 0 egrifSbn ^ bl/^

durch den Sieg des Geistes dem Feinde den renken Sieg zu ent¬
reißen (wyrwatj realnuju pobjedu u wroga ).

Unterschrieben : Der Armeeführer:
General der Infanterie gez. Smirnoff.

Gegengezeichnet Der Cef des Stabes:
Generalleutnant gez. Kwiecinski.

Ter Befehl zeigt zweierlei : Welch, gewaltige Verluste müssen
die Russen gehabt haben, wenn sie 50 v. H. als „normal " be¬
zeichnen! Und wie muß das deutsche Feuer auf Körper und
„Geist" der russischen Truppen vernichtend gewirkt haben , wenn
diese trotz der oben bezcichneten Anweisungen doch immer Stel¬
lung auf Stellung räumten.

Italienische Erlebnisse gefangener Russen
Aus dem Regen in die Traufe kamen 45 Russen, die, von

den Oesterreichern in Galizien gefangen genommen , zum Straßen¬
bau an der italienischen Front verwendet wurden und dort zu
den Italienern überliefen . Die „befreiten " russischen Verbündeten
wurden in Mailand und Turin mit Sekt bewirtet , mit Ziga¬
retten beschenkt, durch Ansprachen der Behörden gefeiert und
schließlich über die Grenze abgeschoben, um in die französische
Armee gesteckt zu werden.

Die britischen Hilfsgelber werden knapper
Aus London wird gemeldet : Lord Morley und Lord Cromer

kündigten für die bevorstehende Unterhausdebatte einen Antrag
an die Regierung an , ab 1. Januar die weiteren Subsidien an die
Alliierten allerdringlichst zu beschränken.

Ein Bekehrter
Ern im Felde stehender, im Berliner Organisationsleben

bekannter Parteigenosse , welcher früher die Haltung der Reichö-
tagsfraktion scharf tadelte , richtet aus Russisch-Polen an das
Parteisekretariat seines Wahllreises einen Brief , dem die „Volks¬
stimme" folgendes entnimmt:

„Schlimm ist der Krieg mit seinen Folgeerscheinungen für
das deutsche Volk. Unendlich schlimmer aber für die, in dessen
Heimatsgebiet sich der Krieg selbst abspielt . Ein Glück, daß wir
neben dem großen Unglück des Krieges nicht noch das Unglück
der feindlichen Invasion haben. Wehe uns deutschen Proletariern,
wenn Deutschland der Tummelplatz des Krieges geworden wäre'
Wehe uns Sozialdemokraten , wenn dann unsere Gegner ein Ar¬
gument hierfür in der Ablehnung der Kriegskredite in die Hand
bekommen hätten , zu sagen, die Sozialdemokratie hat durch ihre
Haltung den Elan unserer Truppen herabgemindert und dadurch
die feindliche Invasion verschuldet ! — Angesichts der erschrecken-
den Wrrkung einer Invasion würde ein solches Argument alle
Hinweise auf internationale Kongreßbeschlüssewie eine Seifenblase
zerblatzen lassen und der Aktionsfähigkeit der Sozialdemokratie
selbst in Arbeiterkreisen einen gewaltigen Stoß versetzt haben

A conto unserer Beschlüsse und Reden sind wir ja gegen Annexion.
Aber wenn Russisch-Polen unter deutsche Verwaltung käme, wäre
es bei allen Unschönheiten des preußischen Bürokratismus gegen'
über dem russischen ein bedeutender Geivinn für die russisch-pol¬
nische Bevölkerung ."

Rußlaub richtet sich auf eine lange Kriegsdauer
Die „Times " melden aus Petersburg:  Aus der be>

gleitenden Denkschrift zum russischen Budget geht hervor , daß mr«
annimmt , der Krieg  werde das ganze Jahr 1916 fortdauern.
Für 1916 werden die Einnahmen veranschlagt auf 292 300000
Pfund Sterling , die Ausgaben auf 325100 000 Pfund . Tic Denk¬
schrift weist auf die Verluste hin , die dem Staatsschatz durch die
feindliche Besetzung der reichsten industriellen Provinzen im Um¬
fang von 300 000 Quadratwerst erwachsen seien.

Die Adria
vielleicht wird man später einmal den heutigen großen Weltkria,

als den Kamps ums Meer bezeichnen. Für einen Staat , der vorwärts
kommen will, ist der Zugang zum Meere eine unbedingte Lebensnot¬
wendigkeit. Nicht das wenigste Interesse beansprucht bei den heutige
Kämpfen das Adriatische Meer. Das Adriatische Meer umspült die
Küsten des östlichen Jialiens . die Küste Oesterreichs(Istrien und Dalma¬
tien) sowie die Küsten Montenegros, Albaniens und Nordgriechcn-
lands. Insbesondere für Oesterreich bildet die Adria den einzigen Zu¬
gang zum Meere. Würde Oesterreich von diesem Meere abgedrängt
werden, so würde die Habsburger Monarchie damit ihrer Regsamkeit,
ihrer Entwicklungsfähigkeit und ihrer Zukunstsmöglichkeit beraubt wer-,
den. Daraufhin zielte aber das Bestreben der Kriegshetzer in Italien,
Oesterreich von der Adria abzusperren und diese zu einem den Italienern
eignen Meere, zum „maro nostro" zu machen. Die Adria sollte ein
italienisck)es Binnenmeer werden. Tue Oesterreich zugehörige Osiküste
des Adriatischen Meeres verdankt ihre Entwicklung hänot,ächlich dm
ungeheuren und entwicklungsfähigen Hinterland, nämlich Oesterreich-
Ungarn and Deutschland. Triest, das österreichische Hamburg, ist für
die österreichisch-ungarische Vvlksioirtschast schlechthin unentbehrlich. Um¬
gekehrt ist aber auch Oesterreich-Ungarir für das wirtschaftliche Tasm
Triests unentbehrlich. Ein zu Italien gehörendes Triest würde zum
Abstcrben verurteilt sein. Triest ist alles mit seinem Hinterland, es ist
nichts ohne dieses Hinterland. Für Oesterreich sowohl wie stir Italien
ist es am besten, wenn die Wria eine beiderseitige JntercssensplM
bleibt, die vor allen Dingen zu verteidigen wäre gegen Serben und Monte¬
negriner und dem hinter diesen lauernden Moskowitertum. Die groß¬
serbische Bewegung zielt seit langem auf 'einen Zugang Serbiens zw
Adria und damit zum Mittelmeere. Tie Ansammlung der zahlreichen
Slawen an der Ostküste der Adria ist keine reine Zufälligkeit. Ter Zu¬
gang zuin Aegäischen Meere ist den Serben durch Griechenlandge¬
sperrt, und der Zugang zur Wria wurde durch die Schaffung des neuer
Fürstentums Albanien nach dem Balkankriege 1913-14 verrammelt
Rußlands, Serbiens und Italiens Zukunftswünsche stehen zueinander in
schrofsstem Gegensatz. Wo einer Platz nimmt, muß der andere weichen.
Ein serbischer Kriegshafen an der Wria würde für Rußland dieselbe
Bedeutung haben,- wie ettoa die portugiesischen Häfen für England.
Tie Habsburger Monarchie dagegen war nie engherzig auf Alleinherr-

Der Winter naht
Von A. SeligmanHi.

(Nachdruck verboten .)
NciHsmber, ,— brrr — es fröstelt einem, wenn man

>o die Namen nieder schreibt, ganz abgesehen vom Draußensein
und im Schützengraben oder im Schnee liegen, was unter Um¬
ständen auf dasselbe herauskommt.

Heuer haben unsere Feldgrauen allerdings die Befriedigung,
gegen die „Katzelmacher" schießen zu dürfen und kann man den
Tiroler Landesschützen und den Kärntner Landstürmern nicht ver¬
übten , wenn sie doppelt vorsichtig zielen, damit ja keine Kugel
fehl geht, denn es sähe wohl heute ganz anders aus , wenn der
„Katzelmacher" seine Pflicht als Bundesgenosse erfüllt hätte . Doch
ich will ja vom Winter schreiben.

Wir können uns nicht darüber hinwegtäuschen, der Winter,
der bittre , kalte, strenge Winter steht vor der Tür und wird unsere
Tapferen z»m zweitenmale im Felde antreffen . Jetzt nahen wieder
jene langen Winterabende , die ihnen schon im Vorjahre unendlich
schienen und die in diesem Jahre noch länger scheinen werden.

Ihre Lieben zu Hause werden jetzt ihre Feldpostkartcn vom
vorigen Jahre aufs neue durchlesen und beim matten Lampenschein
oder beim flackernden Kerzenlichte wird wieder manche Träne
ungesehen versickern. Die Mutter oder das junge Weib wird das
Bild , das im vorigen Jahre knapp vor dem Abmarsch ins Feld
bei irgend einem Schnellphotographen gemacht wurde, zum Hun¬
dertstenmale zur Hand nehmen , es den Kindern oder eventuellen
Geschwistern und Verwandten zeigen und es dann wieder an seinen
Ehrenplatz zurückstellen.

Ja . ja ! Auch daheim in der Stube hat der Krieg seinen
Einzug gehalten . In mancher Stube hängt das schwarzumralunte
Bild des gefallenen Sohnes oder Vaters oder zum mindesten eines
guten Freundes und statt dem sröhlicktzu, Gesang, der früher am
Feierabend etwas programmäßiges ivar , kreist jetzt das Blatt
in der Runde und Leute, die früher die Zeitung mit keinem
Blick gestreift hatten , raufen sich jetzt darum . Ein kürzlich auf
Urlaub zurückgekommener Feldgrauer sagte:

„Die daheim stellen sich den Krieg noch viel schrecklicher
vor , als er eigentlich! ist. Wir im Felde kommen nie dazu, uns
wehmütigen oder traurigen Erinnerungen hinzugeben , weil es
uns an Zeit mangelt und chir immer anderes zu tun haben . Wenn
es unsere Lieben zu Hause wüßten , wie sehr es uns freut , eine
Karte oder einen Brief zu bekommen, sie würden die ganze lange
Zell fortwährend Briefe schreiben. Ja , Briefe sind für unsere
Soldaten im Kriege eine Hauptsache ! Wenn man ins Feld schreibt,
sollen aber keine traurigen Sachen drinnen stehen, denn davon
haben sie ohnehin genug mit anzusehen und mitzumachen . Haupt¬
sache sind dre Familien - oder Dorfneuigkeiten , denn die stehen in
keiner Zeitung.

Es wird einen Burschen vom Lande nicht interessieren,
wenn er in der Schwarmlinie draußen liegt , und eine Granate
reißt zehn Schritte von ihm ein metertiefes Loch: interessieren
wird es ihn aber dann , wenn eine Kompagnie -Ordonnanz auf allen
Vieren herankriecht und ihm schon von weitem zuschreit : „Franzi,
an Brief hast !"

Und wenn auch nicht viel drinnen steht, so weiß er nun doch
wieder , daß daheim alles am Leben ist, daß die Hacklbauern
Mrrzl geheiratet hat , daß der Schmied und der Schlosser tauglich
waren , und daß der Baumeier Hagl , der früher so stolz war , auf
einmal Kohlenarbeiten geht.

Das ist dem Burschen vollkommen genug , er hat wieder
Stofs zum Nachdenken.

Briefe , aus deuen immer die Frage hervorsieht , ob der Krieg
bald aus wird und ob er, der Franzi , oder wie der Empfängen
heißt , doch noch am Leben sei, sind wertlos , weil sie den Soldaten
nur zum Grübeln veranlassen und ihn , anstatt aufzuheitern , nlur
in eine traurige Stimmung versetzen.

Leere Seiten soll es überhaupt nicht geben in einem Briese.
Wenn man schon gar nichts besonderes mehr zu schreiben weiß,
so kann man die leere Seite noch ansfüllen und sagen, wer am
«onntag ein bißl angeduselt war oder daß der Birnbaum am
Gemeindeplatz vom Winde umgerissen wurde usw.

Solche Sachen interessieren unsere Tapferen mehr , wie
manches andere . Eine große Freude wird man dem Plänller in
der Schwarmlinie machen, wenn man ihn auf sein Blatt
abonniert . Es kostet im höchsten Falle 75 Pfennige

monarucy und inwrmrert einen über alles , was in der Heim«
oder der näheren Umgebung vorgeht . Aus der Zeitmi
erfährt man oft mehr wie aus mehreren Briefen und die Berich«
erstatten der jeweiligen Gemeinden sollen es sich angelegen sei
lassen, den Soldaten zuliebe recht viel Neuigkeiten in die Zeitun
zu schreiben.

Sie sind nicht immer in der Feuerstellung , in der Reserv
haben sie Zeit , ihr Leibblatt bis auf den letzten Buchstaben aus
wendig zu lernen.

Wenn der Soldat draußen an zu Hause denkt, so stellt c
sich immer das Schönste vor , was es auf der Welt geben kann
und wenn jetzt im November die Nächte schon recht kalt werden
so rst der Feldgraue in Gedanken bei einem warmen Ofen, de'
vielleicht noch gar nicht geheizt wurde . Er sieht die kleinen Kinde
spielen und hört fortwährend seine lieben , heimatlichen Lieder
dre aber in Wirklichkeit gar nicht gesungen werden , weil die Ziihe
vom Sepperl , der schon vierzehn Monate im Felde ist, verstaub
rn der Ecke steht und die Saiten gerissen sind.

Es ist immer so: die in der Heimat stellen sich den Kriel
vrel schrecklicher vor , als er eigentlich ist und der Soldat stellt stcl
unter der Heimat schon das reinste Paradies vor.

Wenn im Dezember wiederum der Schneesturm um den Ta»,
sirst pfeift und heult , daß es einem nur so gruselt , so sehen di
Zurückgebliebenen in der Heimat ihre Lieben bestiinnrt durch ei
metertiefes Wasser waten oder zum niiirdesteu halbvcrschneit i»
Schnee liegen, während dieselben ganz friedlich in einer warme
Scheune oder in dem mit Heu und Stroh ausgepolsterteii Schütze"
graben liegen. Freilich gibt es viele Ausnahmen und manche
glmenter sind gerade im heftigsten Gefecht oder stürmen durch de
Schnee, um den Feind aus seiner Stellung zu werfen . Dafür i
eben Krieg und wetterfest muß der Soldat eben erst im Krie
werden Wenn man nicht von einer Kugel getroffen wird »n
körperlich widerstandsfähig ist, hält man gar manches aus . D>
Hauptsache ist, daß der Soldat von daheim oft Nachrichten, un
zivar gute , bekommt. Das richtet ihn im langweiligen Schütz^
graben immer wieder auf und dann wird die innerlichste, seelis--
bricht ^ng ^ nicht Klassen , daß der geschwächte Körper zusammc"
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^^ » î Me^ Ocstcrreich-Ungärn als einziges, aber auch unbedingt not-
Mecht: Der Besitz, «am Meeressttande muß ihm gewahrt

Hä ! .&■6'>
Die englische HeeresverstärKung

Ter „New Statesman" schreibt: .
-r>ie Londoner City ist gewöhnlich außerordentlich patriotisch, und

-a wohl anzunehmen, daß ise mit großer Mehrheit für die Ein-
eß *>,' der allgemeinen Wehrpflichtstimmen würde. Gleichzeitig ledoch
f» ® -;e { n immer stärkerem Grade beunruhigt durch die wachsenden

Kosten des Krieges. Die leitenden Bankiers beginnen, sich zu
■ % ob das Kabinett imstande ist, die ganze Größe des finanziellen

zu ermessen. Es gilt, sich darüber klar zu werden, daß es
Pchs, Grenze gibt,  über die hinaus die Armee nicht vermehrt

kann. Diese Grenze sindct man jedoch! nicht, indem man in
?^nantischer Weise hie Zahlen der männlichen Engländer aus der
MNfsrälilungsstatistik zusammenstellt und nach eigenem Gutdünken eine
^fi-lnae Zahl von Untauglichen abzieht. Vielmehr ist zn beachten, daß

W Berechnung der Höchstzisfer noch ganz andere Faktoren in Frage
komwm, deren Beachtung durch die Regierung nicht recht erkennbar
hecoortntt.^ ^ äum  Beispiel fcstgestellt, daß — abgesehen von der son-
-Niien Versorgung der Älrmce — aus sechs Soldaten im Felde
,,nbestens ein Munitionsarbeiter  zu Hause kommen muß,

" hie Zufuhr der Munition nicht stocken soll. Wir wissen ferner jetzt,
ir*l Etlicher Quelle , daß England nicht nur für seine eigenen Millionen,
ändern auch für drei Millionen verbündeter Truppen, die Muniton
Iprftcllt sodaß für diesen Zweck eine weitere beträchtliche Zahl von
«'rbcit̂ kräften in Abzug gebracht werden muß. Weiter muß d:e ein-

mische Zivilbevölkerung versorgt werten, und erst nach Abzug,die,er
Kräfte läßt sich tic Zahl der möglichen Soldaten rechnerisch seststclten.
Manche finanzielle Sachverständige zweifeln,  ob es möglich sein
,'ßird mehr als drei Millionen  unter diesen Umständen ins Feld
' stellen. Es ist aber unbedingt nötig, daß eine solche Berechnung
mit größter"Kenntnis und Geschicklichkeitangcstellt wird.

Genuß läßt sich die Berechnung noch dadurch beeinflussen, daß
Me Situation sich durch Aufnahme von Anleihen, durch Entnahme von
Varcn aus Kredit oder durch Verkauf ausländischer Wertpapiere ver¬
bessern kann. Alle diese Möglichkeiten sind jedoch an enge Grenzen
aebunden. Durch Anleihen verteilt man die Last, aber vermindert
L „scht, und durch Ausfuhr vom Gütern kann man allerdings Eng¬
land̂ Einnahmen bedeutend vermehren. Tics würde aber voraus-
seßen, daß auch alle für die Ausfuhr tätigen Arbeiter von der Rekrutic-
l»na ausgenommen werden. Es ist jedoch sehr die Frage, ob dieser Ge-
sicktspunkt genügend berücksichtigt wird. Weiter läßt sich durch Ein-
Lränkung des Verbrauchs im Znlande die Zahl der Arbe: ter  ver --

ringerm, die für den inländischen Verbrauch unentbehrlich sind. Möglich
wäre dies jedoch .nur durch eine außerordentlich scharfe Anziehung der
Steuerschraube, sodaß unter den nötigen Einschränkungenund Abstufnn-

die Steuer bis zn 75 Prozent des Einkommens (15 Schilling auf
das Pfunds ginge. Ter Appell an die Sparsamkeit allein scheint
außerordentlich geringen Erfolg zn haben.
' Alle diese Faktoren müssen aufs Eindringlichste berücksichtigt wer-
dm, bevor man die Armee ins Ungemcssenc vermehrt. Vernachlässigt
man diese genauen Untersuchungen, so wird die Folge zunächst ein ge¬
waltiges Ansteigen aller Preise sein, unter andern: auch für Nahrungs¬
mittel, wie dies in Oesterreich und Deutschland bereits der Fall ge¬
wesen ist, ferner ein Sinken des Sterlingskurses (vielleickst auf 4.20
oder darunter in Amerika) und eine dauernde Gotdausfnhr, die un¬
seren eigenen Vorrat aufs Empfindlichste vermindert und auch kaum
dadurch wieder -ersetzt werden könnte, daß man in .England die Trau¬
ringe gegen -eiserne vertauscht, wie es in Preußen 1813 geschah. , Das
letzte Ende der Entwicklung würde sein, daß die Nation aus bestimmte
Rationen ihrer Nahrung gesetzt würde, -und daß der Punkt bald, in
SnÄ käme, an dem England außerstande wäre , den Krieg
«och weiter zu führen . '

Kleine politische Nachrichten
.Zeitungserlaß des Ministers des Innern

Halbamtlich wird mitgeteilt : In der Presse ist ein Erlaß
des Ministers des' Innern über die Bereitstellung eines Korre¬
spondenzapparates  für die regierungsseitige Information
und Nachrichtenversorgung der kleinen Presse vielfach erörtert wor¬
den. Gegenüber unzutreffenden Auffassungen , die dabei vertreten
worden sind, stellen wir folgendes fest: Aus den Worten des Er¬
lasses:

„Euer Hochwohlgeboren ersuche ich, mit den Zettungsver-
legern und Redaktionen , soweit sie Ihrem Einfluß zugänglich
sind, Fühlung zu nehmen, sie auf die erwähnten Korrespondenzen
aufmerksam zu machen, ihnen die Beirntzung ans Herz zu
legen nsw." c

Jno klar hervor , auf welchen Umkreis der Minister die pjuhlung-
nahmc wegen der Benutzung des Korrespondenzapparates be¬
schränkt wissen wollte . Es ist denn auch nach den vorliegenden
Berichten durchgehends dahingehend Verfahren worden , daß die
angeordnete Fühlungnahme fick) nur darauf erstreckte, denjenigen
Organen, die bisher die im Erlaß erwähnte ehemals  halb¬
amtlich inforinierte Korrespondenz benutzt hatten , für die Zukunft
die Benutzung des neu bereitgestellten Korrespondenz -Apparates
nahe zu legen. Um jedoch allen möglichen, ja auch in öffentlichen
Erörterungen zutage getretenen Mißdeutungen zu begegnen , hat
der Minister seine Auffassung über die praktische Bedeutung des
Erlasses nochmals in einem zweiten !Crlaß ausdrücklich klargestellt.
Zn dem zweiten  Erlaß heißt es wörtlich:

„Wie ich aus den mir erstatteten Berichten über dre Aus¬
führung eines Runder lasses vom 19. April — P . 219 — ersehe,
ist meine Absicht dahin richtig erkannt worden , daß die Fühlung¬
nahme der Zandräte wegen Benutzung des Korrespondenz -Appa!.

rates der Zentralbüros für die deutsche Presse sich sinngemäß
darauf beschränken muß, die Benutzung des Materials der halb¬
amtlichen Korrespondenz durch eine der im Kreise erscheinenden
Zeitungen anzustreben . .Der Wettbewerb der Zeitungen schließt
es ganz von selbst aus , daß mehrere an einem Orte oder in
nächster Nachbarschaft erscheinende Zeitungen ein und denselben
Text bringen Das Jnformattons - und Nachrichtenmaterial steht
sämtlichen Blättern auf dem Wege des Abonnements zur Be-
Nutzung frei . Die Notwendigkeit , die Absichten und Anschauungen
der Regierung auch in der .Presse zn Gehör zn bringen , laßt
wohl dringend erwünscht erscheinen, daß ein Organ in jedem
Kreise  durch die Vermittlung des von mir bereitgestellten
Korrespondenz -Apparates regierungsseitig informiert ist. Dies
Organ wird tunlichst diejenige Zeitung sein, in der auch die amt¬
lichen Bekanntmachungen erscheinen. Daß auch die anderen Organe
ihren Bedarf an journalistischem Material , wie es Korrespon¬
denzen vermitteln , im freien Wettbewerb der verschiedenen Korre¬
spondenz-Unternehmungen decken und sich in dieser Hinsicht von
ihrem journalistischen Bedürfnis einerseits , ihrer politischen Stel¬
lungnahme anderseits leiten lasten , kann durch meinen Erlaß
vom 19. April d. I . nicht berührt werden " .

Der zweite Erlaß enthält eine Einschränkung des testen,
insofern nur die Kreisblätter  in Betracht kommen sollen,
aber er beseitigt auch nicht alle grundsätzlichen Bedenken, die
dagegen vom politischen und journalistischen Standpunkt au«
zu erheben sind.

Die Alliance Jsraelite Universelle
Berlin.  Tie Freie Organisation der Alliance Jsraelite Uni¬

verselle hat in ihrer Tagung vom 7. November einstimmig folgenden
Beschluß gefaßt: „Tie heute versammelten Mitglieder des Zentral¬
komitees und der Freien Organisation der Alliance Jsraelite Universelle
haben mit Entrüstung fcstgestellt, daß der Sekretär der Alliance Js¬
raelite Universelle unter Mißbrauch ihres Namens den Ausruf verbreitet
hat, den das Zentral-Konsistorium der Israeliten Frankreichs an die
Juden der neutralen Länder versandt hat, und der von den schwersten
Angriffen gegen unser Vaterland erfüllt ist. Wir erheben den schärfsten
Widerspruch dagegen, daß der Sekretär der A . I . U. — entgegen ihrer
Satzung und unter völliger Verkennung ihrer Aufgabe als reine Wohl-
tätigkeitsorganisaUon ’— die ihr als! solcher obliegende Neutralität ver¬
letzt hat. Wir werden die maßgebenden Stellen zur Rechenschaft ziehen
und erwarten, daß das .Zentralkomitee das Verfahren seines Sekretärs
mißbilligen und uns volle Genugtuung gewähren wird. Solange das
nicht geschehen ist, sind unsere Beziehungen zur Alliance Jsraelite Uni¬
verselle gelöst."

„Radikalismus der Tat"
Der frühere sozialdemokratische Landtagsabgeordnete Bor-

chardt gibt neuerdings eine Zeitschrift „Lichtstrahlen" heraus,
die den äußersten linken Flügel der Sozialdemokratie vertritt.
Er wirft Bebel darin vor , daß. auch er versagt habe, und ver¬
langt , daß es jetzt anders werden müsse. Anstelle der Wortradi¬
kalen, die auch ihrerseits die Partei in einen Sumpf geführt
hätten , müsse jetzt die linksradikäle Richtung treten . Die Sozial¬
demokratie stehe nicht am Scheidewege zwischen Kolb und Bebel,
sondern zwischen dem Radikalismus der Phrase und dein Radi¬
kalismus der Tat , zwischen dem Sumpfe und dem „steinigen Ge¬
lände zur Massentätigkeit " . Bis jetzt ist der Linksradikalismus '
des Herrn Borchardt auch nur Wortradikalischus — und wird
es auch weiterhin bleiben , zn seinem eigenen Besten.

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 375

Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr.  69.
Klamp, Christian (Weisel) gefallen . — Schauer , Christian

(Oberjosbach) vermißt . — Ohlemacher , Jakob (Katzenelnbogen) ver¬
mißt . — Schmidt , Hermann (Oberlahnstein ) vermißt . — Utsfz.
Wilhelm Radernmacher (Diez) vermißt . — Schütz, August (Klein-
schwalbach) vermißt. *

Land Wehr - Infanterie - Regime nt Nr . 17.
Maj . z. D. Ernst Otto (Wiesbaden ) schw. vw.

Infanterie - Regiment N r. 49.
Krieger 1er, Aug. (Born ) lvw. — Müller 2er, Karl (Sonne .»

berg) vermißt.
Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 64.

Rosenhain , Adolf (Höchst) vermißt.
Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 65.

Helsper , Theodor (Oellingen ) verw . und in Gefgsch.
Infanterie - Regiment Nr . 83.

Schuhmacher, Jakob (Atzelgift) lvw
Reserve - Jnsauterie - Regime nt  Nr . 87.

Pabst , Heinrich (Niederselters ) gefallen . — Utsfz. Philipp
Klöppel (Rückershausen) lvw. — Schäfer , Peter (Atzelgift) lvw. —
Utsfz. Gregor Königstein (Niederbrechen ) schw. vw. — Schmidt,
August (Oellingen ) gefallen . — Schwenk, Karl (Mensfelden ) lvw.
— Leitzbach, Bernhard (Görgeshansen ) lvw. — Fink, Adolf (Ram-
bach) schw. vw. — Walther , Adolf (Ohren ) lvw. — Wolf, Wilhelm
(Bommeroheim) lvw. — Reinhardt , Rudolf (Dietenhausen ) an
seinen Wunden gestorben.

Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr . 90.
Buchholz, Paul (Sossenheim) lvw.

Jur Lebensmittelfrage
Uabcrechtigte Preisunterschiede

Unter dieser Ucverschrist verösscntlicht der Direktor des Statistischen
Amts der Stadt Schöneberg Dr . R. Kuczynski einen sehr beachlensiverten
Aufsatz, dem wir folgende Mitteilungen enmchinen:

Nach der amtlichen preußischen Statistik, die,51 größere Städte
umfaßt, betrug im Septenrber der Kleinhandelspreis für ein Pfund
Weizenmehl in Stralsund 21 Pfg ., dagegen in Stettin 35 Psg ., für
ein Pfund Roggenmehl in Memel 18 Pfg ., in Kiel 32 Pfg ., für
ein Pfund Weißbrot in Danzig 25 Pfg ., in Frankfurt a. M . 50 Pfg .,
für ein Pfund Roggenbrot in Görlitz 15 Pfg ., in Emden 30 Pfg.
Wenn man auch zngibt, daß die verschiedenen Verhältnisse eine ge¬
ringe Verschiedenheit des Preises begründen können, so sind doch so
gewaltige Preisunterschiede schlechthin unverständlich. Es läßt sich durch¬
aus nicht einsehen, weshalb das Weißbrot in Frankfurt a. M . doppelt
so teuer sein muß wie in Danzig , das Roggenbrot in Emden doppelt so
teuer wie in Görlitz.

Des weiteren vergleicht Dr . Kuczynski die im September 1915
gezahlten Preise mit denen, die vor dem Kriege im Juli 1914 gezahlt
wurden. Jie Preissteigerung innerhalb dieser Zeit betrug in Hanau
10 Prozent , in Essen LI Prozent bei Weizenmehl, in Stralsund
12 Prozent , in Flensburg 100 Prozent bei Roggenmehl. Für Weiß¬
brot ist der Kleinhandelspreis sogar in einigen Städten gesunken, so in
Düsseldorf 'um 18 Prozent, während er in Münster um 133 Prozent
stieg. Für Roggenbrot sank der Preis in Memel jmt 7 Prozent, in
Emden stieg er uni 80 Prozent.

Dr . R . Kuczynski führt weiter aus, daß auch bei den meisten
anderen Lebensmitteln, so bei Erbsen, Linsen, Eßkartoffelir, Butter,
Reis, ' Milch usw. starke Preisunterschiede vorhanden sind, die nicht
minder ungerechtfertigt seien. Am auffälligsten seien die Preisunter¬
schiede, die sich zwischen nahe benachbarten Orten geltend machten.
So schwankte im Regierungsbezirk Potsdam der Preis für ein Pfund
Weizenmehl je nach der Gemeinde zwischen 25 und 40 Pfg ., bei
ywggenmehl zwischen 10 und 25 Pfg ., bei Weißbrot zwischen 28 .5
und 38 Pfg ., bei Kartoffeln zwischen 3.5 und 8 Pfg ., bei einem Liter
Milch zwischen 12 und 30 Pfg ., bei einem Ei zwischen 11 ünd 20 Pfg.
Dr . Kuczynski meint, daß eine allgemeine Festsetzungvon Höchrpreisen
im Kleinhandel, die auch aus anderen Gründen erwünscht sei, zu¬
gleich die ersrenliche Wirkung haben würde, die ungerechtfertigten Preise
unterschiede zwischen iden einzelnen Orten zu beseitigen.

Schlußscheine im Biehhandel
Die „Deutsche Part . Eorresp." berichtet: Die Einführung vor.

Schlußscheinen im Viehhandel ist im Hinblicke auf die Entwicklung!
der Fleischpreise mehrfach angeregt worden, um dadurch die Preis¬
bildung für Schlachttiere auf dem Wege von Viehzüchter bis zum
Fleischer näher fcstzustellen. Jetzt bildet diese Frage den Gegenstand
von Erwägungen bei einzelnen Bundesregierungen. Zunächst sind die
in Betracht kommenden Interessenvertretungen ersucht worden, sich gut¬
achtlich über die Einführung von Laufzetteln für Schlachtvieh zu äußern.

Soziales
Arbeitsschaffung durch die Gemeinden für die Friedenszeit

Eine große und wichtige Artfgäbe der öffentlichen Körper¬
schaften ist ött Beschaffung von Arbeitsgelegenheiten für die
aus dem Felde heimkehrenden Gewerbetreibenden . Vor allem
sind die Gemeinden berufen , die Aufgabe zu erfüllen . Das
werden sie um so besser können, je sorgfältiger die entsprechen¬
den Vorarbeiten geleistet sind. Da diese aber geraume Zeit
beanspruchen , ist es wünschenswert , daß sie schon jetzt in Angriff
genommen werden . Denn manche Vorarbeiten , wie z. B. die
im Bauwesen , beanspruchen oft Monate , ehe sie gut durchdachte
Projekte darstellen . Die entgegenstehenden 'Schwierigkeiten er¬
geben sich wohl größtenteils aus der Verminderung des Be¬
amtenpersonals infolge der Einberuftrng zu den Fahnen . Bei
gutem Willen läßt sich aber trotzdem manches erreichen . Die
gewerblichen Korporationen (Innungen usw.) sollten den Be¬
hörden ihre schwierige Arbeit nach Möglichkeit erleichtern . Das
können sie durch zweckentsprechende Organisationen ihrer wirtschaft¬
lichen Kräfte in Arbeitsgemeinschaften (Werkvereinigungen usw.)
Die Verwaltung braucht dann nicht mehr mit vielen Unter¬
nehmern zu unterhandeln , Briestvechsel zu führen , Abrechnungen
zu machen usw., sondern nur mit einer Stelle , wodurch die Auf¬
gabe der Behörde bedeutend vereinfacht, wird . Aber auch dem
Handwerk selber erwachsen daraus die größten Vorteile . Welchen
Segen die Arbeitsgemeinschaften , wenn sie richtig organisiert
und tzut geleitet sind, stiften können, haben die Erfahrungen in
der Kriegszeit bewiesen. Durch sie ist 'vor allem das Vertrauen
der maßgebenden Kreise auf die Leistungsfähigkeit des Hand¬
werks wieder neu gestärkt und gefestigt worden . Und darauf
kommt es an . Wo zwischen 'Gemeindeverwaltung und Handwerk
das richtige Einvernehmen besteht, wird auch die Bereitstellung
von Arbeiten für unsere heimkehrenden Krieger aus dem 'Ge¬
werbestände keine unüberwindlichen Schwierigkeiten machen.

(BoMvereins -Korrespondenz .)

Gedenkt der Kriegswitwen und - Waisen!
Dankt den gefallenen Helden!

Betätigt Euren Opfersinn am
Eisernen Siegfried !

I!

ii
=2

Am rotes Gold
Roman von Erich Friesen.

16. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Mit weit aufgerissenen Augen und bebenden Lippen , die

Hände abwehrend ausgcstreckt, als sähe sie ein Gespenst — so
stand sie vor dem Manne , der im Begriff war , mit einem Wort
ihr ganzes Lebensglück zu zerstören. Fast überfiel ihn ein Hauch
von Mitleid.

Doch nur wenige Sekunden . Dann war Lord Roberts wieder
der unbeugsame , unbarchherzige Mann , der , ohne mit d .n Wimpern
ü: zucken, kalt lächelnd einen: Mitmenschen den Todesstoß ver¬
setzte. v

„So reden Sie doch!" drängte Irene in Todesangst , „ Er
ist tot !"
' „Nein , liebes Kind. Beruhigen Sie sich nur ! Nehmen Sie

wieder Platz !"
« . Seltsam stach die kalte Ruhe in seinen Porten ab von der
ieidenschaftourchbebten Erregung in ihrer Stimme.

„Beruhigen Sie sich! Nehmen Sie Platz !" wiederholte Irene
wit herbem Borwurf . „Wie kann ich ruhig sein, bevor ich weiß,
was mit Heinz geschehen ist ! O. ich ahne es. Er ist ja einDeirtscher!
<hr haß: ihn , ihr Engländer ! Ihr habt ihin etwas angetan !"

Und laut aufschluchzeno barg sie das Gesicht in den Händen.
, Lord Roberts wartete einige Augenblicke: dann zog er ihr
wnft die Hände vom Gesicht fort und nahm sie zwischen die seinen.

M „Irene , hören Sie mich an !" sagte er in bestimmtem Tone.
"Tch, Ihr Vormund , wünsche es."
r . Die ängstliche Spannung in ihren Zügen legte sich. Sie
Mit sich, daß sic einen Augenblick diesem Mann mißtrauen konnte,

sich bisher stets als ihr uneigennütziger Freund erwiesen hatte,
sie zwang sich zu einem Lächeln.
„Ich höre."

, „Ich lmbe Ihne, : eine sehr ernste Mitteilung zu machen" .
°°äann er, ohne ihre Hände' loszulassen oder den Blick von ihr zu

Mutungen, wollten mir aber den Inhalt nicht mitteilen/
| „Heinz wünschte es nicht."
« . , „Er hatte seine Gründe dafür . Sie wissen, ich habe den

?icht gelesen. Dennoch kenne ich den Inhalt . Herr Heinz
.voss machte Jhüen in dem Brief die Mitteilung , ich hätte

ihn: tausend Pfund Sterling zur Verfügung gestellt. Ist es
nicht so?"

„Ja ", erwiderte sie leise. „ Sie wollten es in Ihrer Groß¬
mut nicht wahr haben , Edward . Aber ich tveiß. Sie taten es doch."

„Denken Sie nicht zn gut von mir , Irene ! Wenn ich nun
diese Großmut , die Sie mir andichten , nicht besessen hätte ?"

Mit einer raschen Bewegung befreite sie ihre Hände aus den
seinen.

„Wie — ?"
„Ich habe Herrn Althoff niemals tausend Pfund Sterling

zur -Verfügung gestellt."
„Aber er schreibt es doch!" meinte sic., ungläubig . „Sie

hätten ihn: einen von Ihnen unterschriebenen Scheck gegeben, um
dafür Goldminen -Aktien zu erstehen . Er kaufte die Aktien sehr billig
und hofft d:e Summe bald zu verhundertfachen ."

„Ich habe ihm niemals einen Sckieck gegeben, Ĵrene ."
„Aber er schreibt es doch!" beharrte sie.
„Tann ist eben das , was er schrieb, nicht wahr ."
Verletzt trat Irene einen Schritt zurück.
„Aber Edward — !"
Lord Roberts begann , langsam , wie in schmerzlichemNach¬

sinnen , im Zimmer auf und ab zu gellen, während Irenes 2lugen
ihn: verwundert folgte ::.

„Ja , mein arn :es Kind, Sie müssen sich schon an den Ge¬
danken getvöhnen —" sagte er endlich in bedauerndem Tone, jedes
Wort schwer betonend . „Der Mann ist Ihrer nicht wert ."

Sie erblich bis in die Lippen hinein bei dieser brutalen An¬
klage. Doch richtete sie sich hoch ans und blickte ihn furchtlos an.

„Fahren Sie fort ! Haben Sie noch mehr zu sagen?"
„Wenig mehr und doch sehr viel , Irene . Je kürzer icty mich

fasse, desto besser. Heinz Althoff brauchte Geld . Daß er es aus Liebe
zu Ihnen brauchte, mag alspMilderungSgrund gelten , ändert aber
an der Sache selber nichts . Die Versuchung kam — er unterlag.
Er fälschte meine Namensünterschrift , erhob die Summe auf der
Bank und erstand damit die so brennend gewiinschtcn Goldminen-
Aktien."

Mit keinem Wort hatte Irene ihren Vormund während seiner
furchtbaren Anklage unterbrochen . Auch jetzt, als er geendet l>atte,
schwieg sic noch.

„Ter Mann ist Ihrer unwert , Irene !" sagte er nochmals',
diesmal eindringlicher , bestimmter . !

Sie schien ihn gar nicht zu hören . Mit starren Augen blickte
sie ins Leere.

„Welche Strafe steht auf Urkundenfälschuna ?" fronte sie
plötzlich in seltsam gelassenem Tone

„Zuchthaus . Drei bis zehn Jahre ."
Sie zuckte zusammen.
„Zuchthaus ? U:ch das Gesetz würde zugeben, daß ein braver

unschuldiger Mann , wie Heinz Althoff, mit mehreren Jahren
Zuchthaus bestraft würde ?"

„Das Gesetz würde in diesem Fall einen schuldigen Manu
bestrafen , Irene !"

„Das Wort „schuldig" bestreite ich entschieden", erwiderte
sie, ihn zum erstenmal während der verhängnisbollen Unter¬
redung voll anblickend.

Wie in Mitleid mit ihrer weiblichen Schwäche, zuckie er die
Achseln.

„Armes Kind ! Ich begreife ja Ihre Gefühle . Aber das Ge¬
setz wird nicht vom Gefühl, sondern von der Bernunft und dem
Recht geleitet . Zum Glück. Sonst wäre kein Mensch mehr seines
Eigentums und Lebens sicher. Sobald Sie ruhiger geworden sind,
sobald Ihr erstes Entsetzen über die Enttäuschung , die Sie er¬
litten haben , geschwunden ist, werden Sie selbst einsehen, daß ein
Verbrechen die gebührende Strafe verdiech."

Er machte eine kleine Pause — vielleicht, Weiler einen Ekn-
w'and erwartete . Da jedoch keiner erfolgte , fuhr er fort:

„Ich habe in der Sache bereits mit meinem Rechtsanwalt
gesprochen. Aus meinen Wunsch hat ^r den ganzen Sachverhalt
kurz und klar niedcrgeschrieben" . Er griff in seine Brusttasche
und zog einen zusammengefälteten Bogen heraus . „Hier , liebe
Jrenö . Lesen Sie ! Sie sollen selbst richten".

„Ich — Heinzens Richter ?" wehrte sie mit stolzer Ruhe ab.
„'Niemals !"

„Sie werden anders denken, sobald Sie gelesen haben.
Nehmen Sie , ich t>itte Sie darum ! Gehen Sie auf Ihr Zimmer
und suchen Sie leidenschaftlos , ohne Vorurteil , der Sache gerecht
zu werden ! Und vergessen Sic dabei eins nicht : bis jetzt ist
Herr Althoff noch frei . Kein Mensch weiß von seinem Vergehen,
außer mir und meinem Anwalt . In Ihren Händen liegt seine
ganze Zukunft ."

„In — meinen Händen ? Ich verstehe Sie nicht "
„Später werden Sie alles verstehen lerne «. Erst lesen Sie !' -
Lord Roberts hatte seine voUkSmmeneUeberlegenheit wieder-

gesünden . 'Er überreichte Irene das geschlossene Schriftstück, schritt
dann langsam zur Tür und öffnete sie mit einer leichten Ver¬
beugung.

Wie eine Nachtwandlerin schritt Irene nach ihrem Zimmer
Ihr war , als habe sie einen Schlag vor den Kops erhalten , der sie
momentan jedes Denkens, jedes Empfindens b̂eraubte.

Wie mechanisch drehte sie das elektrische Licht an . Wie
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Aus aller Welt
Trier , 9. Nov. Bei den Stadtratswahlen dritter Klasse

wurden fünf Kandidaten des Zentrums ohne Gegenkandidaten
gewählt.

K ob len z. Die Landes 'bank für die Rheinprovinz becch-
sichtigt, der Provinz für Darlehen an die aus dem Felde ziurück-
kehrende Gewerbetreibende zur Wiederaufrichtung des Geschäfts
mehrere Millionen Mark zur Verfügung zu stellen.

/Köln . (Kriegsaufgaben der Zentrumsvertreter in den Gemeinde¬
kollegien.) Der Provinzialausschuß oer Rheinischen Zentrnmsparter hat
einen Ausschuß eingesetzt, der sich mit .der Frage der Lebensmittel--
teuerung und ihrer Bekänrpfung beschäftigen soll. Bei den Be¬
sprechungen dieses Ausschusses kam auch die Frage zur Erörterung,
wie die sozial schlechter gestellten Bevölkerungskreise in die Lage ver¬
setzt werden könnten, ihre Lebenshaltung trotz der veränderten Verhält¬
nisse in einer, den dringendsten Bedürfnissen entsprechenden Weise fort¬
zuführen und auszugestalten. Das Ergebnis der Besprechungen war
die Aufstellung einer Art .von Programm, für die Betätigung der Kom¬
munen auf dem Gebiete der Lebensmittelversorgungund der sonstigen
Kriegsfürsorge, das im Oktoberheft der KommunalpolitischenBlätter
veröffentlicht wird. Mögen die darin enthaltenen Gedanken und An¬
regungen von den Zenttumsmitgliedern der kommunalen Körperschaften
in Stadt und Land zu einer energischen Initiative auf dem Gebiete
der Fürsorge in den einzelnen Gemeinden benutzt werden. Ein gutes
Hilfsmittel zur Erfüllung dieser Aufgabe bietet sich ihnen in den
genannten Kommunalpolitischen Blättern , die in ihren, seit September
v. Js . erschienenen Kriegsheften reichhaltiges Material zu allen in
Betracht kommenden Fragen gebracht haben und weiterhin bringen
werden. Allen Stadtverordneten und ländlichen Gemeindevertreternder
Zentrumspartei ist der ständige Bezug dieses offiziellen Zentrums-
Kommunalorgans eindringlichst zu empfehlen, da sie durch dasselbe
fortlaufende Orientierung über die Kriegsaufgaben der Gemeinden er¬
halten. (Zu bestellen: Köln, Ursulagartenstraße19; Bezugspreis viertel¬
jährlich 1.50 Mark, alle Kriegshefte können nachgelieiert werden.)
^ T ortmund,  8 . Nov. Am heutigen Viehmarkt fielen die
Schweinepreise mit Rücksicht auf die angekündigten Höchstpreise
um ungefähr 40 Pfg . das Pfund.

Berlin,  10 . Nov. '3He Stadtverordnetenwahlen der dritten
Klasse vollzogen sich ohne jeden Wahlkampf.

Berlin. (Mord und Selbstmord.) Dre Frau des Försters
Peter in der Försterei Luhne bei Rotenburg wurde' von dem Forst¬
lehrling von Seebach auf dem Hofe des Forsthauses erschossen. Hierauf
erschoß sich der Forstlehrling selbst. Was diel ein Verbrechen zugrunde
liegt, weiß man noch nicht. Wie man hört, hat sich der Forstlehrling
im Hause unbeliebt genracht und hat nicht mehr dort bleiben sollen. Der
Förster Peter steht als Feldwebelleutnant im Heeresdienst. Zwei kleine
Kinder haben die Mutter verloren.

Berlin,  10 . Nov. (Einschränkung der Arbeitszeit in Spinne¬
reien, Webereien, Wirkereien usw.) Ter Bundesrat hat aus Grund
des 8 3 des Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirt¬
schaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 folgende Verord¬
nung erlassen: In gewerblichen Betrieben, in denen Gejpinste, Ge¬
webe, Wirkstoffe, Wirk-, Strick-, Flecht- oder Seilerwaren, Maschinen¬
spitzen, Warten oder Filze ganz oder teilweise aus Baumwolle, Wolle,
Knnstwolle, Flachs, Jute , Ramie, Hanf oder sonstigen Seilersasern herge¬
stellt werden, dürfen Arbeiter nur au höcystens fünf Tagen  in
jeder Woche beschäftigt werden. In keinenr Falle darf die Arbeitszeit
für den einzelnen Arbeiter und für den Betrieb zehn Stunden ausschließ¬
lich der Pausen überschreiten.

Berlin,  10 . Nov. Heute Vormittag sind durch Einfahrt
auf eine falsche Weiche, in der Fennstraße zwei Straßenbahn-
wagen aufeinandergefahren . Von einem Wagen ist die Plattform
eingedrückt. Vier Insassen eines Wagens wurden erheblich verletzt.

Aus der Mark. („Patrioten .") Der Bürgermeister von
Kalau (Mark) macht öffentlich bekannt , daß drei dortige Einwohner
die ihnen zugewiese Einquartierung am 6. Oktober d. Js nicht
ausgenommen haben . Es sind dies der Mühlenpächter Julius
Pachtmann , Frau Marie Gork, geb. Rädtke, und die Haus¬
besitzerin Witwe Schultz. In der amtlichen Bekanntmachung heißt
es : Diese Tatsachen seien traurige Beweise dafür , daß es im
deutschen Vaterlande noch Leute gäbe , die, geschützt von der
eisernen Mauer unserer braven Truppen , noch nicht einmal das
kleinste Opfer in dieser schweren Zeit zu bringen bereit seien.
Solch ein Verhalten oft wohlhabender Leute sei „verabscheuungs¬
würdig " und müsse deshalb an den Pranger gestellt werden.
(Soll auch anderwärts vorgekommen fein ! D. Red.)

Gera. (Fürstliches Vorbild.) Wir die „Geraer Zeitung" er¬
fährt, werden auf Höchstem Befehl am Fürstlichen Hofe in Gera die Vor-
schttften über die fett- und fleischlosen Tage aufs strengste befolgt
Tie Hofküche hat Weisung erhalten, am Montan und Donnerstag jeder
Woche nur gekochte Speisen zu bereiten und am Dienstag und Freitag
keinerlei Fleischspeisen auf die Tafel zu bringen.

Innsbruck,  9 . Nov. Unbekannte Täter erbrachen im
Stnbai -Tale die Nürnbergerhütte , die Dresdnerhütte und die
Hildesheimerhütte des Deutsch-österreichischen Alpenvereins gnd
richteten durch die Entwendung von Eßcharen und Zerstörung der
Inneneinrichtungen bedeutenden Schaden an.

Aus der Provinz
w. Eltville,  10 . Nov. Frau Müller -Rau  und Frau

M ül e r-Ga stell find Eigentümer von an der Niederwallufer
Landstraße gelegenen Grundstücken. Nach der Meinung des Magi¬
strats handelt es sich bei dieser Straße um eine historische,
im Sinne des Straßenbau -Statuts ) Damen sind daher nach
der Frontlänge ihrer Besitzungen 4526 Mark bezw. 1137 Mark
Straßenanlieger -Beiträge angefordert worden , deren Entrichtung
sie jedoch verweigern , weil ihres Erachtens die Mederwallufer
Landstraße nicht den Charakter einer historischen Straße be¬

ll

sitze; die Landstraße sei vom Bezirksverband als eine Ver¬
kehrsstraße  angelegt . Der Bezirksausschuß  zu Wies¬
baden erkannte auf Grund einer stattgehabten Beweisauf¬
nahme  den Charakter als historische Straße an , und wies die
von den Beteiligten gegen die Heranziehung erhobene Klage ab.

r . Lorch,  9. Nov. Tie vergangene Woche im „Kohlfeld" festgestellte
Reblausverseuchung erstreckt sich aller Wahrscheinlichkeit nach über eine
größere Weinbergsfläche. Tie fortgesetzte Untersuchung hat in einem
benachbarten Wecnberge zur Aufdeckung eines weiteren Rcblausherdes
geführt.

Aus d em Rhein gaukreis,  11 . Nov. Mit dem mor¬
gigen Tag treten für unseren Kreis' Kartoffel-  Höchstpreise
inkrast . In der diesbezüglichen, vom Vorsitzenden des Kreis-
ansschusses erlassenen Bekanntmachung heißt es : 1. Im Klein¬
verkauf  darf für den Zentner Speisekartoffesn kein höherer
Preis als 3.00 Mk. in den Rheinorten,  4 .00 Mk. in den
übrigen Gemeinden des' Kreises gefordert und bezahlt werden.
2. Als Kleinhandel gilt der Verkauf an den Verbraucher , soweit
er nicht Mengen von mehr als 500 Kilo zum Gegenstände hat.
3. Die festgesetzten Preise sind Höchstpreise. Ueberschrettungen der
Höchstpreise werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. bestraft . Auch kann den Verkäufern
der Gewerbebetrieb untersagt werden.

F r a n kf u r t a . M ., 11. Nov. (Billigere Preise für Schweine¬
fleisch und Wurstwaren .) Wie die „Franks . Ztg ." hört , dürfte das
Inkrafttreten der Verordnung über Höchstpreise für Schweine
usw. am 12. November vorerst hier zur Folge haben , daß die
seither geltenden Preise der Fleischerinnung für Schweine
fleisch und Wurstwaren eine Verbilligung um fünfund¬
zwanzig Prozent  erfahren werden . Endgültige Festsetzungen
der einzelnen Fleisch- und Wursfforten dürften nach Bekanntwerden
der Ausführungsbestimmungen erfolgen.

Frankfurt  a . M. In diesen Tagen erscheint ein hinter-
lassenes Werk des verstorbenen Oberbürgermeisters von Frank-
ffirt a . M., Adickes „Persönliche Erinnerungen zur Vorgeschichte
der Universität Frankfurt ". In einem Kapitel wird die erste Be¬
gegnung von Adickes mit Bismarck geschildert.

Falken stein,  10 . Nov. Wieder ist ein Einbruchsdiebftahl
hier in der Nacht auf Montag verübt worden . In der Villa
Seitz am Cronberger Weg räumten Diebe bei „elektrischer Be¬
leuchtung " das Haus aus . Anzüge, Pelze , Betten , Matrazen usw.
ließen die Diebe mitgehen.

Königstein,  10 . Nov. Gestern starb im Ursulinenkloster
St . Anna nach längerem Leiden, wohl vorbereitet durch ein
frommes und arbeitsames Leben, die Ordensschwester Maria Fran¬
ziska geb. Marg . Paridon , iw Alter von' 50 Jahren . Während der
25 Jahre ihres Ordenslebens , von denen sie 15 Jahre hier zu¬
brachte, hat die ehrwürdige Schwester sich durchs treue Pflicht¬
erfüllung im Dienste Gottes bewährt . Gott möge ihr den Lohn
des ewigen Lebens geben!

Fischbach,  9 . Nov. In Anbetracht der erheblichen Aus¬
gaben , welche unserer Gemeinde infolge des Krieges' bisher ent-I.standen sind,hat sich Frau Baronin von Reinach bereit erklärt,für dieses Jahr der hiesigen Gemeinde 3900 Mark an Stenern
zu zahlen

üß.
N. Niedernhausen,  10 . Nov. Ter Landrat hat fotz

Höchstpreise  festgesetzt: Landbutter per Pfund 1.75 Mark, u
rahmbuttcr per Pfund 2.40 Mark. Tie Milchproduzenten dürfen u
Wieder»erkäufern Per Liter 20 Pfg., von Verbrauckiernper c"
22 Pfg. nehmen. Der Häusler darf für 26 Pfg . das Liter Mgabgeben. * 1

w. Wörsdorf,  10 . Nov. Ter frühere Müller Edu
Baum ist Vonseiten der Wasserbaübehörde angegangen worden
einen ihm gehörigen Mühlgraben ordnungsgemäß aufräumen
lassen, unter der Androhung der zwangsweisen Ausführung be?
Arbeiten unter Einziehung der Kosten von ihm. Seine Mühle hT
steht seit einigen Jahren nicht mehr . Die Aufräumung des Grabens
so behauptet er, würde sein Grundstück in Gefahr bringen , über¬
schwemmt zu werden , er verweigert es daher , der Auflage gereckg
zu werden. Ter Bezirksausschuß zu Wiesbaden erließ Beweis¬
beschluß bezüglich des Charakter des Grabens.

al . Vom Taunus,  10 . Okt. Die vorgenommene Stadt
verordnctenwahl in Bad Homburg ergab für die dritte Abteilung
die Wiederwahl der bisherigen Vertreter . Dis sozialdemokratisch-
Partei beteiligte sich nicht an der Wahl . — In der Nähe von
Bergers Fabrik auf der Hohemarkstraße bei Oberursel , brachte ein
w 'lder Radfahrer ein älteres Ehepaar zu Fall , öier &ei erlitt dff
F au einen Schulterbruch und mußte sich ins Hamburger Kranken-
l, us begeben. — Der Postschaffner I . Engel -Oberursel beging fein
Löiähriges Tienstjubiläum . — Nach viermonatlichem Aufenthalt
hat Freifrau von Rothschild Königstein wieder verlassen . Frühem
hat dieselbe der dortigen Kriegsfürsorge 5090 Mark gestiftet und
bei ihrem jetzigen Weggange noch weitere 500 Mark für wohl¬
tätige Zwecke zur Verfügung gestellt. — Für Winterreklame haben
die Stadtverordneten in Königstein 1500 Mark bewilligt . Ferner
beschloß dieselbe Körperschaft, einen Fonds zu gründen , um in
Königstein für erholungsbedürftige türkische und bulgarische Offi¬
ziere Freibetten zur Verfügung zu stellen. Da die Weiterführupg
der Kriegsküche in Königstein wegen verschiedener Umstände nicht
möglich ist, sollen diejenigen Kriegerfamilien, die bisher der Wohl¬
tat dieser Einrichtung teilhaftig waren , in der Weise entschädigt
worden , daß der Vorstand der Kriegsfürsorge besonders dürftigen
Familien Gutscheine, lautend auf 6 Mark für eine alleinstehende
Person und 1 Mark für jedes Kind pro Monat einhändigt.
Auch die Stadtverordneten schlossen sich dieser gedachten Ein¬
richtung für die Wintermonate in derselben Höhe an . Hierdurch
dürste jede Not (mit 1 Mark für ein Kind ? Amen) in den
Kriegerfamilien beseitigt sein.

Hachenburg,  9 . Nov. Der gestern dahier äbgehaltene
Kram- und Vieh  markt war gut besucht. Der Biehauftrieb blieb
allerdings gegen früher weit zurück, da nur Vieh aus dem Kreist
zngelassen war . >

* Vom Westerwald.  Dieser Tage wurde der Seeweiher
bei Langenbaum ausgefischt. Der etwa 500 Morgen große, dem
Fürsten von Wied gehörige Weiher barg diesmal ganz bebrütende
Fischmengen, da im Vorjahre der Fischzug unterblieben war . Bis
gestern Abend waren fast 300 Zentner Fische dem Weiher ent¬
nommen.

h. Aus d em Dill kreis,  10 . Nov. Die Erschließungder
reichen Kalksteinlager des Dillkreises wird fortan im Großen betrieben
werden. Tie NassanischêBergbau-Aktiengesellschaft verlegte ihren Si >z
kürzlich von Köln nach Haiger. ' Sie läßt augenblicklich von Haiger
nach Medenbach eina Drahtseilbahn bauen, um die Medenbachcr Kalk¬
steinlager ausbeuten zu können. An d.-.e Envstanon, der Drahtseilbahn
in Haiger, wird ein Eisenbahnanschlußgleis gebaut. Ferner sollen in
Haiger mehrere Kalkösen errichtet werden. Tie Arbeiten sind bereits
so weit gediehen, daß der Betrieb in kürzester Zeit mit einer Tages¬
leistung von mindestens 100 Doppelwaggous ausgenommen werden kann.

Vom Lande,  10 . Nov. (Pflanzt Kriegsobstbäume!) Ter Krieg
hat weiten Kreisen klar gemacht, daß das Obst nicht nur ein Genuß-
mittel, sondern ein höchst notwendiges Nahrungsmittel ist, daß in
seinen verschiedenen Bereitungssormcn als Dörrobst, Mus irrt» Marme¬
lade bcn der Hinrichtung der Mahlzeiten und als Brotaufstrich zur
Streckung des Fleisch- und Fettbestandes wertvollen Dienst zu leisten
vermag. Darum muß getrachtet werden, den deutschen Obstbedarf un¬
abhängig von der ausländischen Zufuhr im Lande zu decken, und
wer über eigenen Grund verfügt, sollte jetzt in der Kriegszeit Obstbäume
pflanzen, die noch_Kindern und Enkeln nützen und ihnen erzählen
mögen von der großen Not, mit der arglistige Feinde unser Vaterland
zu bedrohen gedachten, als ständige Mahnung, durch unablässige Stär¬
kung der Eisenerzeugung neue Anshungerungspläne gar nicht ,aus-
kvmmen zu lassen. Jetzt ist die Zeit der Baumpflanzung gekommen,
und darum sei die Losung: Pflanzt Kriegsobstbäume! Laßt eure
Kinder Obstbäume pflanzen, daß sie ihnen eine unvergeßliche und blei¬
bende Erinnerung seien der ernsten Zeit ihrer Jugend.

Aus Wiesbaden
Zur Metallbeschlagnahmung— Warnung

Es wird vom Magistrat noch einmal bekanntgegeben , daß
die Frist für die Anmeldung der beschlagnahmten Gegenstände aus
Kupfer, Messing und Reinnickel am 15. November abläuft . Nach
diesem Zeittninkt ist nach einer wiederholten Mitteilung des Kriegs¬
ministeriums bestimmt mit der Einziehung der beschlagnahmten
Gegenstände zu rechnen. Da bei manchen Besitzern doch noch der
Glaube zu bestehen scheint, daß, eine Verheimlichung leicht sei, so
wird darauf hingewiesen, daß der Ersatz derartiger Gegenstände
auch nach dem Kriege erst nach langer Zeit möglich sein wird
und daher Verheimlichungen , die mit schweren Strafen bedroht
sind, noch lange Zeit sestgestellt werden können. Auch, sind bereits
bei der Polizei und der Metallsammlung Anzeigen eingelaufen
über Verheimlichung , die natürlich für die Betroffenen von sehr
unangenehmen Folgen sein können. Es ' wird dabei noch bemerkt,-
daß nach Aufnahme der Einziehung beschlagnahmter Gegenstände
auch die Metall -S-ammelstelle wieder für freiwillige Ablieferungen

mechanisch auch faltete sie das Aktenstück und begann zu lesen — —
Da stand : „ Adrian van der Straaten —" wer war das?

Und hier : „Heinz Althoff Was hat Adrian van der Straaten
mit ihrem Verlobten zu tun ? . . .

Obgleich sie das Schriftstück mehrere mal durchlas , würde ,sie
sich noch immer nicht klar über den Juhalt . Heinz hatte ihr
zwar flüchtig mitgeteilt , daß er durch Lord Robert 's Vermittlung
eine angesehene Stellung erhalten habe, ine  ihm mehr einbrächte,
als seine Keine Farm es .je könnte, Zkber genaueres wußte siel
nicht. Sie hatte also auch den Namen Adrian van der Straaten
nie gehört . j

Und noch einmal las ' ffie — ganz langsam , Mort für Wort
sin Geiste wiederholend und fn sich ausnehmend — —

Endlich begann sie zu begreifen.
Trotz ihrer Unkenntnis der Gesetze fühlte sie, daß die Sache

für ihren Bräutigam sehr schlecht stand. Heinz behauptete , den
Scheck durch Vermittlung des Herrn Adrian van der Straaten von
Lord Roberts erhalten zu halben. Adrian van der Straaten
und .Lord Roberts hingegen stellten dies entschieden in Abrede.
Zwei gegen einen!

Keinen Augenblick zweifelte Irene an der Unschuld ihres
Verlobten . "Aber was konnte das dem armen Heinz helfen ? Was
konnte sie, das unerfahrene Mädchen, in der unglückseligen Sache
für ihn tun?

, Sie grübelte und grübelte — stundenlang - -
Zum Abendessen kam sie nicht ins Speisezimmer . Auch die

kleinen Leckerbissen, die man ihr fürsorglich brachte, wurden
unberührt wieder hinausgetragen.

Schon senkte sich die Nacht mit ihren dunklen Schleiern
auf Port Elizäbeth herab , ustd noch immer schritt Irene ruhelos
in ihren : Zimmer auf und ab — denkend, grübelnd-

„Zwei gegen einen !"
Immer wieder sagte sie es voll heißer Seelenangst.
Sie trat ans Fenster Und öffnete es. Millionen von Sternen

blitzten vom dunllen Firmament hiernieder zu dem einsamen,
tiestranrigen Mädchen, das um die Ehre des Geliebten bangte.

Ausschluchzend sank sie in die Knie.
„O mein Gott , mein Gott da droben , der du die Unschuld

schützest!" flehte sie mit erhobenen Händen . „Du weißt, daß
mein Heinz keines Verbrechens fähig ist. Laß die Bösen nicht
triumphieren , die ihn verderben wollen ! Laß seine Unschuld an
den Tag kommen? Gott , mein Gott, ' erhöre mich!"

Als sie sich von den Inien erhob , war heiliger Friede
in ihr . Still begab sie sich> zur Rahe und schlief bald ein ---
den tiefen Schlaf gesunder 'Jugend.

X.
Früh am nächsten Morgen.
Die Hotelgäste schliefen noch; der große, parkartige Garten

hinter dem Hotel war wie ausgestorben . Nur hie und da huschte
mit dem ihm eigentümlichen , klappernden Geräusch ein rotglän¬
zender Heuschreckenschwarm über die kiesbestpeuten Wege nnd
verschwand im Dunkel des Lorbeer - und Myrtengebüsches.

Da tauchte hinter einer malerischen Palmengruppe ein Paar
auf — beide in gedämpftem , scheinbar ruhigem Gespräch. Doch
ließ die Erregung in den Zügen des Mannes , sowie die finstere,
entschlossene Miene in dem schönen Gesicht des jungen Mädchens
darauf 'schließen, daß es mit der Ruhe beider nicht gar soweit
her war.

„Ja , ich habe das Schriftstück sorgfältig gelesen —" "sagte
soeben das junge Mädchen — „nicht einmal/ sondern viele Male —“

„Und den Inhalt verstanden ?" fragte ' der Mann.
, „Ich glaube wohl . Ein schwieriger Falk — ich gebe es zu".

Der Mann blieb stehen. Ein verwundeter Seitenblick unter
halbgeschlossenen Lidern hervor traf seine Begleiterin.

Woher auf einmal diese Bestimmtheit im Tonfall ? Diese
ruhige Ueberlegenheit ? Diese Unnahbarkeit?

Und äußerlich erschien sie ihm verändert . Größer , gereifter.
Und — begehrenswerter!
In diesem Augenblick trat für den Mann das „rote Gold"

völlig in den Hintergrund — vielleicht zum erstenmal in seinem
Leben. Er dachte kaum daran , daß Irene eine reiche Erbin war.
Nur das Weib sah er in ihr , die da so stolz und kalt neben ihm
herschritt . Die in ihm gar nicht mehr den eleganten Kavalier , den
interessanten Weltreisenden , den überlegenen Vormund zu erblicken
schien. Die vorhin sogar zu seiner grenzenlosen Verblüffung in
schweigender Abwehr den Kopf geschüttelt hatte , als er ihr , wie
schon so oft, den Arm bot.

„Ja , ein schwieriger Fall ", wiederholte er, vergebens be¬
müht , seiner Stimme Festigkeit zu verleihen . „Und Ihr Herz,
Irene ? Was sagt Ihr Herz in dieser Sache ?"

, V̂erzeihen Sie , ich glaube nicht, daß dies der richtige
Zeitpunkt ist. von meinem Herzen zu sprechen", wehrte sie kühl

ao . „Bleiben wir der der Sache ! Sie halten Hernz Althoff natür¬
lich für schuldig?"

„Von schuldig halten kann hier überhaupt keine Rede sein.
Er ist schuldig!"

„Nein . Er ist nicht schuldig !"
Er zwang sich zu einem wohlwollenden Lächeln.
„In einem solchen Fall kann ein Mann schwerlich mit einem

Mädchen argumentieren . Besonders , wenn dieses Mädchen ver¬
liebt ist" , spöttelte er überlegen . „Mir tut der arme Bursche leid.
Aber wenn er der ersten Versuchung, die an ihn herantrat , bereits
erlag — was wäre da in Zukunft - "

Er stockte. Irenes große Augen sahen ihn gar so eigen¬
tümlich an.

„Fahren Sie fort !" gebot sie kalt.
,,O nichts , nichts !" wehrte er nervös ab.
Leichte Röte stieg in Irenes Wangen . Sie begriff gar nickst

mehr , wie sie in dem Mann da an ihrer Seite jemals etwas bc
sonderes hatte sehen können. Wie ihm ihr Vertrauen schenken vde
ihn gar für einen der edelsten seines Geschlechts halten ! Und di
Worte ihres Kammermädchens fielen ihr ein, die sie vor Lor!
Roberts warnten . Und der Leidenschaftsausbruch Elisabeths : „Der
sprich mir , daß du meinen Bruder soviel wie möglich meidei
willst ! Du wärest nicht die erste, die er unglücklich machte — —'1

.Eine zeitlang ging sie schweigend neben ihm her. Das He«
war ihr zu voll zum Sprechen . Dann bemerkte sie in kühlem
geschäftsmäßigem Tone:

„Sie behaupten , daß Adrian van der Straaten meinem Ver¬
lobten keinen Scheck in Ihrem Allftrag ' übergeben habe. Wie aber
kam ein solcher Scheck überhaupt in Heinzens Hände ? Man pflegt
doch fein Scheckbuch nicht umherliegen zu lassen !"

„Sieh , sieh ! Ich hätte Ihnen eine solche Logik gar nicht
zugetrant " , spöttelte er aufs neue, um seine Verlegenheit zu ver¬
bergen . „Sie wären ein brillanter Advokat geworden, Irene !"

„Lassen Sie jeden Scherz beiseite, und beantworten Sie mir
meine Frage ! Nichts weiter — wenn ich bitten darf !"

Das unbehagliche Gefühl , das Lord Roberts seit einiger Zeit
beherrschte, wuchs zusehends. Von Sekunde zu Sekunde siel w
thm schwerer, die gewohnte Maske spöttischer lleberlegenheit fest"
zuhalten — diesen Karen Mädchenaugen , diesem herben, jung¬
fräulichen Stolz gegenüber.

<Fortsetzuttg folgt .;
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, Eer Gegenstände geöffnet wird , welche nicht beschlagnahmt sind.
jjUßcte  Anzeigen hierüber werden zu geeigneter Zeit veröffentlicht.

Höchstpreise für Fische in Sicht
Die aus amtlichen Kreisen verlautet , steht jetzt auch die .Fest-

von Höchstpreisen für Fische bevor. Die amtlich benutzte Korre-
!m>ndcnz „33- P - N ." meldet : Die Festsetzung von Hoch :preisen für
ÄscheW  sich als unumgänglich erwiesen, nachdem die stark vermehrte
Nachfrage nach Fischen an den beiden ersten sleischlosen Tagen zu einer
aänzlich ungerechtfertigten, in vielen Fällen geradezu wucherischen
«erieuerung der Waren ausgcbeutet worden ist. Wenn jetzt der Erlaß
einer Bundesratsverordnung über Höchstpreise für Fische als unmittel¬
bar bevorstehend anzusehcn ist, wird damit jenem gewis enlosen Treiben,

das Publikum mit Recht empört hat , hoffentlich schnell ein Ende
gemacht werden.

Postsendungen au Kriegsgefangene in Serbien
können von den Postanstalten vorerst zur Beförderung nicht angenommen
werden. .

Bezirksausschuß
Die Walhalla -Pächter Fritz Schiellein und Franz Lederbogcn haben

„mit Stadtausschuß die Erlauvnis zur Beranpaitung von Sing¬
spielen  u >w. in dem Theatersaale des Hauses Kirchgasse 66 er¬
halten, vonseiten des Polizeipräsidenten jedoch ist wider das betreffende
Erkenntnis die Berufung angemeldet worden, iveil er in den: Urteil
ausaedrückl sehen möchte, daß es sich bei der erteilten Genehmigung
nicht um die volle  Theater -Konzession handle. Ter Bezirksaus-
säinv gab der Klage insofern statt, als es Schauipiele , Opern , Operetten
md Posseir von der Konzession ausschloß.

Tic Geschwister Elisabeth Zellinger dahier und Miteigentümer
baben ein Hausgrundstück in der Art erworben , daß ihnen im Subhasta-
tionstermine von der Nass. Landesbank das von dieser eingelegte Höchst¬
gebot abgetreten und ihnen daraufhin der Zuschlag erteilt wurde , ttunc
Magistrats -Aufforderung verlangte nichtsdestoweuiger von ihnen die Ent¬
richtung der Umsatz st euer  mit 175 Mark , deren Zahlung sie jedoch
verweigerten auf 'Grund der Bestimmung , wonach sür von Hypo.hc-
kengläubigern im Subhastationstermine erworbenen Grundstücken eine
Uml'atzsteuer nicht zu entrichten sei. Ein aus die Klage der Zensiten
ergangenes vorläufiges Urteil hat die Freistellung versügt . Der Be¬
zirksausschuß bestätigte heute diesen Borveschcid.

Stadt. Jahrbuch 1914
Das städtische Jahrbuch der Stadt Wiesbaden für das Jahr

1914 ist erschienen . Das 42 Seiten starke Heft gibt eine übersicht¬
liche Zusammenstellung der Aufzeichnungen über Bevölkerung,
Witterungsverhältnisse , Stadtgebiet , Grundbesitzwechsel und Ge¬
bäude , Soziales , Lebensmittel -, Licht- und Wasserversorgung , Ver¬
kehrswesen , Gesundheitswesen , Gerichte , Polizei , Wahlen und Mi-
siitärwesen , Unterricht und Kirchen , Städt . Finanzwesen und ent¬
hält ein Verzeichnis der Veröffentlichungen des Statistischen Amts.

Weinbau der Stadt Wiesbaden
Die Weinlese ist nunmehr hier beendet . Es wurden ge¬

erntet in den N e r o b e r g-Weinbergen 3ö Halb stück, darunter
1 Halbstück Beeren -Auslese ; im Langels -Weinberg 22  Halb¬
stück. Zusammen also 57 HalbstüÄ . Das Mostgewicht beträgt bei
der Auslese 124 Grad , sonst zwischen 91 und 102 Grad . Der
1915er wird daher an Qualität hervorragend sein . Ein ähnlich
hohes Mostgewicht hatte in den letzten Jahren nur der 1911er.

„Die Bildung von Lieferungsgenossenschaften im Handwerk"
so lautete das Thema eines Vortrages , welchen gestern abend Herr Syn¬
dikus Schröder  von der Handelskammer Wiesbaden in starkoesuchter
Handwerker-Versammlung hielt . Redner führte aus , wie sich das or¬
ganisierte .Handwerk seither bemüht habe, teilzuhaben an den großen
Arbeitsvcrgebungen des Staates und der Kommunen usw. Manches
sei erreicht worden . Das Handwerk dürfe nicht weiterhin ausgeschlossen
werden, es wolle mitsitzen an den vollen Fleischtöpfen. Ter Krieg
habe viel Elend, aber auch viel Arbeit  über unser Vaterland ge¬
bracht. Man denke nur an den Wiederaufbau der zerstörten Städte
und Dörfer in Ostpreußen und an die Wiederauffüllung der leeren
Lagerhäuser der Heeresverwaltung . Ter Schaden in Ostpreußen sei
allein aus rund 400 Millionen Mark veranschlagt. Tort sind aufzubauen
38000 Wohnhäuser und 2000 Gutshöfe , ferner zu liefern 150000
Wohnungseinrichtungen , Werkzeuge, Fahrzeuge usw. Mit Reichs¬
mitteln werde man den bedrängten Ostpreußen unter die Arme greifen;
au den Lieferungen hätte auch das ganze Reich, nicht einzelne Bezirke,
teilzunehmen. Ties sei aber nur möglich, wenn die Handwerker sich
in sogenannte Lieferungsgenossenschaften  znsammenschlössen,

: deren oberste Zentrale die bereits bestehende Zentralgenossenschaft in
k Berlin bilde. Redner erörtert dann die Fragen : Kann das Bauhand-
I werk sich an den Arbeiten in Ostpreußen beteiligen ? Tie Antwort lautete
! nur bedingt:  Ja ! Anders verhalte es sich mit den Lieferungen von
j Wohnungseinrichtungen usw. Für Schreiner , Tapezierer , Schlosser, Gla-
° ser, Wagner usw. biete sich hier ein reiches Arbeitsfeld . Einzelnen
l Handwerkern biete sich eine schone Gelegenheit zur Seßhaftmachung und
t Selbständigkeit in Ostpreußen , da der Krieg leider so manchen Hand-
: Ivcrksmeister als tapferen Landsturmmann gefordert habe, Tie Lieferungen

nach Ostpreußen sind mit seinem Risiko verbunden, da Geld vorhanden
sei. Tie Frage : Wann wird gcbaur? wird dahin beamwortet : Hevt
noch nicht ! Bei den jetzigen Aufbauten handelt es sich nur um Nvt-
dauten. Ter eigentliche Wiederaufbau beginnt erst nach dem K^ ege.
Man ist gewillt , in Ostpreußen für Arbeiten angemessene Presie zu zahlen.
Tie Zusicherung von Arbeit liegt auch in der Uebernayme von Paten¬
schaften.  Ter Regierungsbezirk Wiesbaden will die Patenschaft von
Stallupönen übernehmen ; ein Bezirk, der arg zerstört, also viel Arbeits¬
gelegenheit bietet . Es gilt für die Handwerker, sich zu rüsten ; der

: einzelne Handwerker vermag nichts, nur das gesamte organisierte Hand¬
werk in Genossenschaften.  Wie es gemacht werben soll, zeigt
uns das Vorgehen hiesiger Schreiner und Tapezierer , die sich zu einer
Lieferungsgenossenschiaftvereinigten , pnb bereits mit Aufträgen bedacht
sind. An der »achjolgenden Diskussion beteiligten sich Schlossermeister
Friton , Schreinermeister Fink , Tapezierermeister Kal .Vasfer, Neuß-Lim¬
burg, Kretschmar, Fiedler . Mit xinem Schlußwort soroert der Vorsitzende
Herr Stabtrat Meier zur Aufrasfuug der Handwerker auf;  es gelte, sich
der Neuzeit anzupassen.  Für das Handwerk sei eine Epoche
angebrochen. Er rufe : Herunter mit der Zipfelmütze!

Einbrecher verhaftet!
Der Kriminalpolizei ist es gelungen , zwei gefährliche

Menschen unschädlich zu machen . Es handelt sich erstens um den
Schlosser Alfons Trephaupt,  einen etwa 26 Jahre alten Bur¬
schen, der unter mehreren Strafen bereits eine zweijährige Zucht¬
hausstrafe hinter sich- hat , die er sich durch den Einbruch in eine
Kapelle in der Nähe von Gonsenheim bei Mainz im Jahr 1913
^gezogen hatte . Kaum aus dem Zuchthaus entlassen , hatte er
dse Bekanntschaft eines Dienstmädchens  gemacht und bei
diesem genächtigt . Er stellte sich dem Mädchen mit dem Bande
des Eisernen Kreuzes und demjenigen des österreichischen Tapfer-
keitsordens vor . tzdach Ablauf von einigen Wochen benutzte er
dre hierbei gewonnene Ortskenntnis , um in der Nacht vom
-' 76 November einen Einbruch in die Wohnung der Arbeitgeberin
das Dienstmädchens , einer schon bejahrten alleinstehenden Tamc,
uuszuführen . Tic Sache stellt sich als schwerer Tiebstahl mit
räuberischer Erpressung dar . Nötig hatte es der Mensch nicht,
Uch wieder auf die Bahn des Verbrechens zu begeben , denn er
hatte in einer Fabrik eine Stellung mit einem sehr schönen Ar-
dettsverdienst . — Sein Komplize bei dieser Tat ist ein ehe-
waliger Zuchthausgenosse namens Eduard Fischer  aus Frank-
wrt a M , der auch durch sein Auftreten als Einbrecher hier

P™  in der Umgebung im Jahre 1902 hier bekannt geworden ist
und das ihm eine Zuchthausstrafe von 13 Jahren eingebracht hat,
"le erst am 30 . September d. I . verbüßt war . Auch dieser ist in
Frankfurt a . M . festgenommen worden . Auch bei Fischer lag keine
wtlagx vor , indem er in Frankfurt lohnenden Verdienst als

^chneidergeselle gefunden hatte und er außerdem noch einen Ar-
: ^ verdienst über 400 Mark bei seiner Entlassung aus der Straf-

mitbekommen hatte . Tie bei diesem Delikt geraubten Gegen-
>ande  konnten fast vollständig den Geschädigten zurückgegeben
werden.

Der Wiesbadener Hansfrauenbund
^bstchtigt auf Dienstag , den 16. November , 4 Uhr , in den Saal
i*1 Lutherkirche zu einem geselligen Nachmittag einzuladen . Alle
T°ULsrauen sind willkommen . Bei der Verantwortung , die jetzt

^ **' der Hausfrau ruht , werden viele sich gern von Hilfsmitteln

und Erleichterungen in dieser schweren Zeit berichten lassen.
Herr Dr . Grün Hut  wird die Zeit haben , kurz über Fette  zu
sprechen , im übrigen wird ein zwangloses Zusammensein mit
verschiedenen Darbietungen stattfindei^

Kriegsabende
Da am letzten Sonntag der Airhrang zu dem dem Balkan

gewidmeten Abend so groß war , daß viele keinen Einlaß fanden, so
hat sich der Ausschuß entschlossen, den Abend in derselben Form am
nächsten Sonntag zu wiederholen. Das ist bei dem lebhaften Inter¬
esse, dem der Gegenstand gerade jetzt begegnet, sehr dankenswert , um
so mehr, als die Darbietungen des Abends die Wiederyoumg vollauf
rechtfertigen, denn es kann ruhig gesagt werden, daß die Art , in der
der Hauptredner , Herr Pfarrer Beckmann,  es verstand, die wichsigslen
Gesichtspunkte dieses in geographischer, geschichtlicher und wirtschaft¬
licher Hinsicht so außerordentlich vielseitigen und verwickelten Problems
darzulegen , geradezu musterhast war , und die Lichtbilder, deren am
nächsten Sonntag noch mehr gezeigt werden sollen, boten eine tressliche
Ergänzung zu den klaren Ausführungen . Einen besonderen Reiz wird
diesem 'Abend die Mitwirkung eines Chors von feldgrauen Sängern
verleihen, die unter Leitung des Unteroffiziers Herrn Danneberg
neben und mit dem Chor der Studienanstalt den musikalischen Teil
bestreiten werden. Wir weisen noch einmal besonders aus den Vor-
verkauj der Eintrittskarten — 20 Pfg . einschließlich Klcidergebühr —
hin, der am Sonntag von 11—1 und von 2.30 —4 Uhr stattsindet und
es jedem ermöglicht, sich vorher seinen Platz zu sichern.

Theater . Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

„Maria Stuart " . Tie Wonne der Jugend und das Mit-
erieben der Aelteren , zog gestern ein zahlreiches Publikum „ zu
Füßen des Dichters " . Die Aufführung wurde durch Auffassung
und Wiedergabe der Darsteller zu einem überragenden Erleb¬
nis , von eindringlichster Schönheit . Frl . Eichelsheim  in der
Titelrolle war eine stolz-hoheitsvolle Maria , ganz königliche Frau,
wo sie liebt , und stolze Königin , wo sie haßt , abgetönt jede Be¬
wegung , ein hehres 'Weib , dem Duldung und Demütigung das
Herz brechen , doch den königlichen Mantel der Hoheit , der über
sie gebreitet , nicht wegnehmen kann . So schritt sie über die
Bühne , die mit Begeisterung gesehene Gestalt des Dichters , und war
der Ehrungen , die ihr zuteil wurden , vollauf würdig . Unvergeßlich
die Szene der Maria von Elisabeth aufs tiefste verletzt , ihre Klug¬
heit vergißt und der stolzen Königin zuruft : Der Thron von Eng¬
land ist durch einen Bastard entweiht . . . . Hier , wo der Höhe¬
punkt der Handlung erreicht ist , stand eine stolze Dulderin von
antiker Größe vor den entzückten Augen der atemlos Lauschenden.

Ter bei aller Weichheit so dunkle Timbre des Organs ver¬
fehlte in der Schlußszene seine Wirkung nicht , die letzten Worte
der Maria verklärend : Wohltätig , heilend nahet mir der Tod,
der ernste Freund ! Mit seinen schwarzen Flügeln bedeckt er meine
Schmach . In der Kunst ihr ebenbürtig zeigte sich vor allen Herr
Albert,  der den jugendtollen , leidenschaftlichen Mortimer mit
allen Vorzügen einer lebendigen Darstellung ausstattete . Neben der
Maria hatte es Frau Langhammer als Königin Elisabeth nicht
leicht , der Partnerin zu folgen . Gewiß , sie gab der Königin
all ihre jugendliche Beweglichkeit und wußte sich in den Szenen,
da sie sich nur als herrschendes Weib fühlt , in ihrer Rolle zu geben.
Weniger echt blieb sie im Streit mit ihrer Rivalin . In der Angst,
hier von ihrer königlichen Würde zuviel abzugeben , sprach)' sie
automatisch , mehr äußerlich , das Innere der Elisabeth schien da¬
bei unberührt . Dieses Wachen , diese zu starke Zurückhaltung , übte
einen Zwang aus , der sich dem aufmerksamen Zuhörer mitteilend,
die Illusion benachteiligte . Herr E h r e n s war ausgezeichnet als
finster wirkender Großschatzmeister Burleigh und Herr Everth
wußte die schwankende Seele des Grafen von Leicester überzeugend
zu offenbaren . Eine Gestalt von rührender Treue bot Herr
Schwab als Graf Talbot und Herr Zollin  meisterte seine Rolle
(Annas Paulet ) mit Geschick. Frl . Wohlgemuth  als Hanna
Kennedy bleibt ihrer Rolle leider vieles schuldig . Das gutbesetzte
Haus brachte den Darstellern begeisterte Ovationen . K. H. L.

Gottesdienst -Ordnung
25 . Sonntag nach Pfingsten . — 14. November 1915.

Stadt Wiesbaden
Spendung der hl . Firmung.

Samstag , 13. Nov ., nachm. 5 .15 Uhr : Empfang des Hochwür¬
digsten Herrn Bischofs Augustinus in der Pfarrkirche zum hl. Boni-
satius . Ansprache des Bischofs an die Gemeinde. —
Sonntag , den 16. November , morgens 6.30 Uhr : Hl . Messe Seiner
Bischöflichen Gnaden . Beginn der Firmungsseierlichkeiten für die Kna¬
ben vormittags 8 Uhr mit Ansprache ; darauf Firmung der Knaben.
Beginn der Firmungsseierlichkeiten für die Mädchen vorm. 10 Uhr
mit Ansprache: daraus Firmung der Mädchen. Um 8.20 Uhr und
10.20 Uhr sind hl. Messen während der Spendung der hl. Firmung
in St . Bonifatius . Gegen 11,15 Uhr : Ansprache des Bischofs an
alle Firmlinge ; danach Te Teum.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius
Hl . Messen : 5 .30 , 6.30 (BischöflicheMesse). 7.15, 8.30, 10.20 Uhr;

letzte hl. Mc >>e 11.45 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : An-achc zum hl. Geist;
abends 6 Uhr : Kriegsandachl . — An den Wochentagen sind die hl.
Messen um 6.30, 7.15, 7.40 und 9 .30 Uhr ; 7.40 Uhr sind Schul¬
messen. Am Mittwoch sind die hl. Messen um 6.30, 7.15, 7.40 und
9.30 Uhr. Um 8 Uhr ist Milttärgoctesoieust mit Predig : und hl.
Kommunion . Freitag , 19. 'Nov., am Feste der hl. Clsiabech, ist
um 7.15 Uhr hl. Kommunioy des Tritten Ordens mit Generalabsolution;
um 7.40 Uhr : hl. Kommunion des Elisabethenvereins . ' Dienstag,
Donnerstag und Samstag , - bends 6.15 Uhr, ist Kriegsandacht. —
Beichtgelegenheit: Donnerstag , 11. Nov ., nachm. 5—7 Uhr sür die
Crwachrsncn; Freitag , 12. Nov ., nachm. 4—7 Uhr, für d.c Firmlinge
(Mädchen) ; Samstag , 13. Nov ., nachm. 3—7 Uhr, sür die F .rml .nge
sKnavcn) ; Sonntag morgen von .5 .30 Uhr an , Donnerstag nachm.
5—7 Uhr, Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr ; an attcn Wocyen-
tageir nach der Frühmesse, für Kriegsteilnehmer und Berivundete zu
jeder gewünschten Zeit.

Maria Hilf-Pfarrkirche
Sonntag : Hl . Messen ani 6.30 Uhr (hl. Kommunion der Firm¬

linge — Knaben) ; und 8 Uhr (hl. Kommunion der Firmlinge —
Mädchen) ; Kindergottesdienst (Amt ) um 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt
um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr : Andacht zum hl. Geist, bcsvnüers
sür die Firmlinge ; um 6 Uhr : Kriegsandacht . — An den Wochentagen
sind die hl. Messen um 6.30 , 7.15 (Schulmesse), und 9.15 Uhr. —
Montag und Freitag abends & Uhr ist Kriegsandachl . — M i t t w o ch,
Feier des ewigen Gebetes:  Feierliche Aussetzung des Aller-
heiligsten um 6 Uhr ; hl. Messen um 6, 7 uno 8 Uhr (vor  dieser hl.
Messe gemeinsame Kommunion der Frauenkongregation ) : Kinoergottes-
biemt um 9 Uhr ; feierliches Hochamt mit Predigt um 10 Uhr ; Bet¬
stunden : von 12—1 Uhr sür Gesellen- und Jünglingsverein , 1—2 Uhr
für Kastellstraßcschule, 2—3 Uhr für die Lehrstraßeschule und Stsit-
slraße- und Ruberbergmittelschulen , von 3—4 Uhr für den Marien¬
bund, Männerapostolat und Männerverein , von 4—5 Uhr für den
Jungfrauen -Verein und die Frauenkongregation : um 6 Uhr : feierliche
Schlußandacht mit Prozession . — B e i cht g e l e g c n &_e i t : Sonntag und
Mittwoch morgens von 6 Uhr an , Dienstag von 5—7 und nach 8 Uhr,
Freitag abend nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. —
Stiftungen : Montag 7.15 Uhr sür Hofrat Anton Joseph Weidenbach
uno Familie ; Freitag 7.15 Uhr für Elisabeth Müller und deren
Angehörige ; Samstag 7.15 Uhr jür die Eheleute Johann Peter Rupp
uird Anna Maria geh. Becker und Angehörige.

Dreifaltigkeitspfarrkirche
6 Uhr : Frühmesse : 8 Uhr : zweite hl. Messe; 9 Uhr : Kinder¬

gottesdienst ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachm. 2.15 Uhr : An¬
dacht zum hl. Geist ; abends 8 Uhr : Kriegsandacht und Fürvitte für
die Gefallenen. — Montag,  7 Uhr : Hl . Messe des H o ch w.
Herrn Bischofs. — An den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6.30, 7.30 und 9 Uhr ; Mittwoch und Samstag , 7.30 Uhr : Schul¬
messe. — Mittwoch  8 Uhr : Militärgottesdienst (Amt ». — Montag,
Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr, ist Kriegsandachl und Fürlitte für
die Gefallenen . — Beichtgelegenheit : Sonntag früh von 6 Uhr an.
Samstag 5—7 und nach 8 Uhr . .

St . Joseph-Hospital
Tie Kriegsandacht morgen , Freitag , nachmittag , fällt aus.

Aus dem Vereinsleben
_ * Kathol . Fürsorgeverein I ohannesßift,  E . V.

(Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend .) Sprechstunden:
Dienstag uno Donnerstag von 10—12, Samstag von 4—5 Uhr, in
der Geschäftsstelle Luisenplatz 8. — Freitag , den 12. November , 9.45 Uhr:
Sitzung.

* Katlj . Frauenbund.  Freitag : Bibliothekstunde von
4—5 Uhr . Helkmundstraße 2.

* Eisabethen - Verein.  3 .30 Uhr : Konferenz.

Aus dem Geschaftsleben
* Unserer heutigen Zeitung liegt eine Beilage der Firma Leonh.

Tietz, Mainz , bei, worauf wir unsere geehrten Leser besonders aufmerk¬
sam machen.

KURSBERICHT
mitgeteilt von

LeblMr Krler. Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rbelnstrasse 95.
| New Yorkr Börse

i. In

New Yorker Börse Kurss v»rn
8. ov. i 9. Nov

IVll S3 vom
8 Nov . I 9. Nov

Ei enbabn -Aktien
Atch.Top. Santa F6c.
Baltimore & Ohio .
Canaaa Pac fic . . .
Chesapeake &O .C.
Ctaic. W1w.St Paule.
DenTar & Rio Gr. c.
Erie coa .mon . . . .
Erie Ist pref . . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNasbville
Missouri Kansas c.
New York Cenrr . c.
Norfolk &W stern c.
Northern Pacific c».
Pennsylvania com.
Read ng common .
Rock Island pref . .
Southern Pacific. .
Southern Ra lway c.
South . Railwaypref,
Union racific com.
Wabath pref. . . . .

93 /,
>82' /.
8 ' 7/s
94'/,
10 .-
41 /,
«' /.

1-8V.
1 6.—

7.—
t 'H s /4
>18'/.
US '/.
60 —
81'si

SS' /.
23" .
62'/.

136'/.
'6'.

107.—
93»/,

182 —
61.—
93' /.
> '/-
4C3/.
46.-

107.—
127.-

7. -
> 1' -
117.
114' '.
59 —
81/,

10 *-
22'/,
61. -

135' /,
46.-

Berew - u. Ind.-Akt.
Amalgam .Coppsrc.
Amer. Can. com. .
Amer.Smelt .&Ref.c
Amer. Sog. Refin c.
AnacondaCqpper c.
Be lehem Steel c. .
C ntral Leather . .
Consolida ’ d Gas .
General Electric c, .
National Lead . . ,
United Stat. Steel c.

Eisenbahn -Bonds;
4°|, Atch. Top F6
4altim .&Ohio
4‘/,0i#Ches . & Ohio
3°/„ NorthernPacific
4°/» »> »
4°/, S Louis & S. Fr.
4° , South . Pac. 1929
4, /„UnionPaciftc cv.

92' si

84' /.
430.—

142' /,
176'/,
65. —
84'/,

115'/.

91 'si

82'/, '
410.—

14l'8/.
175.—
63' /,
84' /,

115'/.

Ankauf von russischen und finnländischen Coupons

Königliche Schauspiele
Wiesbaden, Donnerstag , den 11. November 1915.

242. Boistellung. 10. Boritellmig. Abonnement C.
Tannhäuser

und der Sängerkrieg auf I
Handli ng in 3 Au'zügen von Richard

Hkrmanu, Sandqrafv . Thürinqrn Herr Eck rd
Tannsiauscr, R ltei' und Zanger Hr . Forchhammer
Wolfram v. Eschenbach, Ritter [a. G.

und Sänger . H rr d Äarino
Waller von der Dogel« eide,

Rir er und Länger . . . . Herr Scherer
B terr l». Ritter und Sänger . Herr v. Schenck
Heinrich l er Schreiber, Ritrer u.

Sänger . Her HiaS
Thüringer Ritter, Grafen und Edelleute. Edclfrauen Edelknaben, ältere und jüngere Pilger,

Najaden, Bachant nncn.
ilrt der Handlung : 1. Akt: Da- Innere de^ Hörsel- iBenu«) Berge- bei Eisenach, in welchem der Sage,

nach Frau Holda iDenus, Hof hielt; dann L al am Fuhe bei Wartburg. 2. Akt: Die Wartburg.
3. 2lfr: Tal am Fuß - der Wartburg. Zeit : '.'.nfang des 18. Jahrhundert .' .
Nach dem 1. und 2. Aufzug finden Pausen uon je 15 Minu/en statt.

Tie Türen bleiben während der Eröffnungsmusik geschlossen.
Nach dem 1. und 2. Aufzuge finden Pausen von je 15 Minuten statt.

Anfang 6 . 30 Uhr. — Enoe etwa 10.30 Uhr.

fartburg
Wagner.

Reimar von Zweier, Ritter u.
Sänger . Herr Rehkopf

Elisabeth, Nichte de- Landgrafen Frl . Fr t
Benur . Frl . Englerth
C>in junger Hirie . . . . Fr Krämer{F'l.Her elJrau Baumann

Frau Dodrinex
Sirenen

Kurhaus zu Wies basen.
Donnerstag , den 11. November, nachm. 4 Uhr : Abonnements -^

Konzert des Stäotischen Kurorchesters. (Leitung : Herr Hermann Jrmer,
Stc >tt . Kurkapctlmeister .) 1. Vom Fels zum Meer , Festmarsch (F.
Liszt ) ; 2. Ouvertüre zur Oper „Die drei Rolandsknappen " (A. Lort-
zing) ; 3 . Nocturno in E-Hur (H. Sitt ) ; 4. Künstlerleben , Walzer
(Joh . Strauß ) : 5. Melodie (A. Rubinsteiu ) ; 6. Fest-Ouvertüre über das
Lied „Was ist des Deutschen Vaterland ?" (H. Dorn ) ; 7. Fantasie
aus der Oper „Ter Troubadour " (G. Verdi ). Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Leitung : Herr
Hermann Jrmer , Städt . Kurkapellmeistcr.) 1. Einzugsmarsch aus der
Oper „Die Königin von Saba " (C. Golvmark) ; 2. Im Frühling , Ouver¬
türe (C. Goldmark ): 3. Ballcttmusik aus der Oper „ Die Camisarden"
(A. Langert ), (Violine-Solo : Herr L. Schotte, Violoncello -Solo : Herr
P . Hertel ) ; 4. Variationen aus op. 8 (L. o. Beethoven ) ; 5 . Gesang
der Rheintöchter aus dem Musikdrama „Götterdämmerung " (R . Wagner ) :
6. Fantasie aus der Oper „Ter Freischütz (C. M . v. Weber).

Amtliche Wafserstands-Nachrichten
Rhein

§ealdshut . . . . .

10. Nov 9. ov. Main
Würzburz . . . . .

10. o . S. N v.

Mhl. — «— ' Lohr. — —

- .. — — Aschaffcnburg. . . . — —

Mannheim. 2.48 — Groß-Steinheim. . . 0.89 —

Worms . — —0.16 Offenbach. . . . . — —

Mainz .
Bingen.
Cauü . . . . . .

— Kogheim . —0.12 —
1.28

1.48
Neckar

Wimpfen . — —

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme und die

unserem lieben Verstorbenen

Bermann Groß
Musketier im 129.Infanterie -Regiment
erwiesene letzte Ehre sagen wir allen unseren
innigsten Dank. Ganz besonders danken wir
auch für die überaus zahlreichen Blumen¬
spenden , sowie den Artilleristen , die ihren
Kameraden zur letzten Ruhestätte getragen
haben , ferner dem Kriegerverein , dem Militär¬
verein , sowie seinen Jugendfreunden und
Freundinnen für das letzte Geleit zum Grabe.
Weiter danken wir noch den lieben Kame¬
raden des Verstorbenen für den erhebenden
Grabgesang . Ebenso den Verwundeten aus
den Lazaretten Eltviller Au, Villa Marix,
Kloster Tiefenthal und 81. Valentinushaus
zu Kiedrich.

Eltville,  den 11. November 1915.

Fomlü?Iheotfor Groß.
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Bekanntmachung
Befehl über - ie Abhaltung der

HeM-KoktrslrversWiilMgkilHlZ.
Vom 19. bis 24. November 1915 werden im Kreise St . Goars¬

hausen Kontrollversammlungen  abgehalten tverden
Tie Kontrollversammlungen finden wie folgt statt:

Kvntrollplatz Oberlahn st ein , Marktplatz,
am Freitag , den 19. November  1915 , vormittags  8 .30 Uhr,
sämtliche Mannschaften der Reserve, der Land - und Seewchr 1. und
2. Aufgebots , der Ersatzreserve, des ausgebildeten Landsturms 2.  Auf¬
gebots aus den Orten : Oberlahnstein , Nieverlahnstein , Friedrichsscgen,
Frücht , Miellen und Nievern;
am Freitag , den 19. November  1915 , vormittags 11 Uhr,
sämtliche Mannschaften des unausgebildeten Landsturms 1. Aufgebots,
einschließlich der im Jahre 1896 geborenen, aus den vorgenannten
Orten;
am Freitag , den 19. Äovember  1916 , nachm ittags 3 Uhr,
alle übrigen MannschafteiWaus den vorgenannten Orten.

Kvntrollplatz Braubach , Rheinallee,
am Sonnabend , den 20. November  1915 , vorm.  9 .30 Uhr,
sämüiche Mannschaften aus den Orten : Braubach und Osterspai.

, Kontrollplatz Camp , am Rhein,
am Sonnabend , de - 20. November  1915 , nachm . 1.30 Uhr,
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Camp, Dahlheim , Filsen und
Lykershausen.
Kontrollplatz St . Goarshausen , am Rhein vor dem

Landratsamt,
am Mont ag , den 22. November  1915 , vormittags 9 Uhr»
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Ehrenthal , Kestert, Lierschied,
Nochern, Prath , Wellmich, Weher, Auel, Niederwallmenach, Paters¬
berg, Reichenberg, Reitzenhain und St . Goarshausen.

Kontrollplatz Caub , Schulhof,
am Montag , den 22. November  1915 , nachm . 2.15 Uhr,
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Bornich, Caubt , Dörscheid,
Rettershain , Sauerthal und Weisel.

Kontrollplatz .Dachsenhausen , an der Kirche,
am Dienstag , den 23. November  1915 , vorm . 11 Uhr,
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Dachsenhausen, Gemmcrich,
Eschbach, Hintcrwald , Kehlbach, Oberbachheim, Nieüerbachheim und
Winterwerb.
Kont rollplatz Nastätten , Turnplatz , Bogeler Chaussee,

neben der Landesbank,
am Dienstag , den 23. November  1915 , nachm . 2.30 Uhr,
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Berg , Bettendors , Bogel, Buch,
Casdorf , Diethardt , Ehr , Endlichhofen, Himmighofen , Holzhausen a . d.
Haide, Hunzel, Lautert und Nastätten^
am Mittwoch , den 24. November  1915 , vorm . 9 Uhr,
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Lipporn , Maricnfels , Miehlen,
Münchenroth , Oberwallmenach , Obertiefenbach, Oelsberg , Pissighofen,
Ruppertshofen , Strüth , Welterod und Weidenbach.

Am 22. November 1915, vormittags 10 Uhr, wird an Ge¬
richtsstelle, Zimmer Nr . 61, das Wohnhaus und Gasthaus,
Seitenflügel rechts und Hofraum , Spiegelgasse Nr . 3, hier,
1 ar 75 qm , gemeiner Wert : 140—185 000 M, Eigentümer:
Eheleute Heinrich Kttlzer,  hier , zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 9. Nopember 1915.
Königliches Amtsgericht, Abtl. 9.

Am 22. November 1915, vormittags 10y2 Uhr, wird an
Gerichtsstelle , Zimmer Nr . 61, das Wohnhaus mit abgesonder¬
tem Hühnerstall , Hofraum und Seitenbau (links ) Adlerstraße
Nr. 39, hier, groß 3 ar 48 qm, gemeiner Wert: 30 000 M, Eigen¬
tümer : Eheleute Karl Wald  jr ., hier, zwangsweise ver¬
steigert.

Wiesbaden,  den 9. November 1915.
Königliches Amtsgericht, Abtl. 9.

Anmeldung
zur

ReklulieriniMiniiinIIt.
Die 1893, 1894, 1895 und früher geborenen Militärpflich¬

tigen , ,

über welche eine endgüldige Entscheidung bisher
noch nicht getroffen ist

d. f. die vorläufig znrückgestellt oder von der Ge/tellung zur
Musterung entbunden waren , werden hiermit aufgefordert , sich

am Freitag, den 12. und Samstag , den 13. November
er., auf Zimmer 51 des Rathauses, vorm. bis
12y2 Uhr,

unter Vorlage ihrer Musternngsansweise bzw. Berechtigungs¬
scheine zur Stammrolle anzumelden. Die Unterlassung der
Anmeldung zur Stammrolle in der oben angegebenen Zeit
wird mit Geldstrafe bis zu 30 Ji oder mit Haft bis zu 3 Tagen
geahndet.

Wiesbaden,  den 10. November 1915. .
Der Magistrat.

nelallbeschlasiahme.
flm Montos, den 15.Hweinlier

läuft die Frist zur Anmeldung der beschlagnahmten und noch
nicht abgelieserten Gegenstände aus Kupfer , Messing und Rein¬
nickel ab.

Es wird noch einmal vor Verheimlichungen und Nicht¬
anmeldungen gewarnt , und aus die unter dem 29 . Okt . verschärften
Strafbestimmungen verwiesen , zumal sich die Zurückbehaltung der¬
artiger Gegenstände noch mehrere Jahre lang Nachweisen lassen
wird . Es sind auch bereits bei der Polizei und der
Metallannahmestelle Anzeigen über Verheimlichungen erstattet
worden.

Wiesbaden,  den 10. November 1915.

Der Magistrat.

.w
von Dr . Oetker ist das deutsche

Fabrikat, das jetzt alle Hausfrauen statt
des früher vielfach verwendeten eng¬
lischen Mondamin benutzen ! Ein Ver¬

such wird jede Hausfrau befriedigen.
Vorrätig in allen besseren Geschäften.

anerkannt bester

Wachs -Lederputz
ist, hauchdünn  auf getragen, von
höchster Glanzwirkung,
aber ohne
nblen Geruch.

Keine Preiserhöhung!
Das mit Ertlal behandelte Schuhwerk gibt, selbst unter
fließendes Wasser gehalten,weder Glanz noch Schwärze ab.

Hch-VerKcheriiiiii.
Nächsten Montag , den 15. November d. Js ., vormittags

10 Uhr anfangend, kommen im Neudorfer Gemeindewald,
Distrikt „Entenpfuhl ",

4300 schwere eichene Schälwellen und
15 Rmtr. Schälhozlknüppel

zur Versteigerung.
Anfang bei Holzstoß Nr . 1, Nähe Pfarrbaum.
N e u d o r f , den 9. November 1915.

Der Bürgermeister.
K r e che l.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Lirchgasie 72. Fcrnspr .' cher 6137.
Täglich nachmittag 4 —11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Vom 10.—12. November:

Aiia Nielsen
Arme Jenny.
Drama in 2 Akten.

!a. Torsmull 100 Ko. M. 4.80
Holzwolle 100  Ko. M. 19.—

gegen Nachnahme bei
N. Kett, Eltville  a . Rh.

Sehr starke, ölt.re

Zshllllllisbeer-SLrilHkk
gibt rSumungshalberk 15 Pfennig ab

Villa Helena » Hattenheim.

"aener Mrbtil
^ & cc S.J3.&  mit Garantie
I) Mod. Studier-pian« 1,22 cm h. 450M

„ «äcilii ..
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0* f. w. auf Raten ohne Aufschlag pr.
Monat 15—20 Mk. Kasse 5 Proz,
«S , ARuller ' s HgfUlMsM
vegr. 1843 Mainz Mimsterst».Z

S andschnhe werdcu täglidj cm neu- -
waschen. Nerostr. 34 , Ger mH.

fKiit im Kochen u allen Haus arbeiten
erfahrenes Mädchen mit guten

Zeugnissen sucht Stellung als
Alleinmadchen

9töfi iw WivHt **

S . GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE 1- 3

Z.AWlig km5.Me öer SHttilM-SMeuliAll
(232. kgl. Vreutz.) Klaffea-LMrie.

<L»» 6. silov. bl» 2. $ ej. 1915.) Nur Mc Gewinne über 240 Mt. find den
betr. Nnnunern in Klammernbeigefügt. Ohne Gewühr . H.A.B.

»ui jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gefallen
»üd zwar je einer ans di« Lose gleicher Numnier in den beide»

Abteilungen I »nd II.

S. November 1915, vormittags. Nachdruck verboten.
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3.mm ver5.Klaffe Der8.NeuM-SMeMea
(232. kgl. Muß.) klaffen-mierie.

(vom 6 Non. bi# 2. Dez. 1915.) Nor die Gewinne über 240 Mk. sind den
_betr . Nummern in Klammem belgefügt. Ohne Gewähr . H.A.V.

» >.( jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn« gefallen,
und zwar je einer «nf die Lose gleicher Nummer in den de,»»»

Ableilnngen 1 und II.

31 12 [500] [5001

9. November 1915, nachmittags. Nachdruck verboten.
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18*208 84 95 343 72 430 607 729 85 833 908 181020 63 108 255

980 186093 15.1 544 76 716 80 806 91 187080 248 304 663 81 830 921
25 89 188026 111 351 78 513 713 189035 529 745 838 #59

190073 £6 160 345 75 [3000] 499 674 601 22 8dS 952 191083 [
89 [500] 443 78 559 605 63 19*008 42 137 [3«00] 74 352 [1000] 482 860
938 [300] 193053 100 98 442 575 705 828 98 [500] 934 194158 215 445
49 67 689 721 [1030] 55 09 72 83 [101)0] 916 77 1S5100 224 323 641
[500] 757 994 196320 404 76 576 72« 875 1971)02 120 22 40 50 241 428
559 [1000] 837 84 902 03 198309 15 412 [500] 654 79 636 866 [10001
199191 203 28 84 359 533 77 [500] 82 [5(Ki] 008 35 704 30 850 904 38 80

*00422 119£05 14 965 5.01048 Ifcö «09 468 621 25 96 796 827 91»
*0*036 119 [101)0] 436 577 720 203244 364 Do 455 57 000 47 85 96 79t
870 901 *«4322 [3000] 84 480 042 712 14 032 *415335 435 542 885 741
73 973 *06050 75 148 92 310 408 630 75 655 713 61 79 953 20708«
200 86 380 400 681 608 [300] 97 772 954 62 208248 472 676 611 729 63
[1000] 854 968 *09304 94 433 015 63 812 916 [3900]

210130 206 861 407 526 744 832 01 940 58 59 *11009 418 629 67
709 840 * 1*018 109 82 [101)91 218 605 93 711 [30C0] 50 855 2130C»
174 467 756 825 30 964 65 *14199 441 [10001 54,5[1000] * 15091 202 »
423 [300] 730 07 884 *16072 147 485 o7S 610 42 £25 *17363 533 759
60 £03 |500] 84 951 *18170 [500] 532 640 £10 939 *19229 [500] 88 424
25 [3004)1 526 6 .9 [3009] 870 hl 93 97

2*0 . 89 £03 973 4* 1075 272 413 659 77 80 £9 £81 222 [1000] 313
454 693 7.19 26 960 93 [590] **11135 66 231 77 588 694 776 #91 *24347
518 73 613 46 65 741 4. [fOOfl] ECO 63 [1000] 74 937 *25089 l-'S 31
293 332 54t 93 067 703 876 924 *26128 44 3o9 [1000] 51 64 414 38 SS»

249 64 87 [50..J401 [1000] 505 27 78 687 716 £64 [1000] 979 [>«A
*8*021 |509| 67 125 433 707 874 9-0 [3000] *88000 74 105 46 228 o5L
[10ÜOJ 64 81 716 41 531 32 970 [SOO] 80 M

Im Gewinnrade nerbllcbrn:  2 PrSmlen zu 302000, 1
zu 6013)00, 2 zu 200000, 2 zu 154CO 3 zu 100000, 2 iu 60300, 2 zu 40004J
6 JU 40000, 22 zn SC003, 34 zu . jCOO, 90 ,u 10000, 20Ö in 5000, 45"
ju SOOO, 6394 zu 1000, 7610 jn 500 Sit
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